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In dem ſeenreichen, von zahlloſen kleinen Flußläufen durch⸗ 
zogenen Oſtpreußen, hat bekanntlich das Stromgebiet — en 
ſowie dasjenige der Memel feine Ausmündung, ſo 155 1 = 4 
beiden berührten Landesgebiete eines guten, schiffbaren Ver ehrs⸗ 


Freitag, den 9. Juli 


Der maſuriſche Kanal. 


eine geneigte Ebene (beim alten Projekt 2) mit einem Gefälle von 
38,8 m vorgejehen it. Die in dem alten Projekt bei Allen burg 
geplante Ebene wird durch zwei Schleuſen erſetzt, eine Ausgleich⸗ 
ſchleuſe an der Alle, um das Wechſelwaſſer aufzunehmen, — hier 


2 


Waſſer bleibt und in Schleuſenwagen von 46,5 m lichter Weite, 
5,15 m lichter Breite und 2,5 m Tiefe über die 1:8 betragende 
Neigung geführt wird. Zur Erzeugung der Kraft für die Schleuſung 
ſollen an jeder Ebene Elektromotoren von 110 Pferdekraft angelegt 


8. mit der See in Verbindung ſetzt, nicht entbehren würde das Gefälle bei niedrigem Waſſer 6,35 m, bei Hochwaſſer | werden. Zur Ueberwindung des Gefälles find auf einer Ebene a 
nei gehe 13 —— — Gebiet des bei Königsberg mündenden | 0,64 m betragen — und eine Schachtſchleuſe, 1 km davon ent⸗ im Ganzen ca. 20 Minuten erforderlich, ſo daß bei zehnſtündiger A 
ſchiffbaren Pregel. Der geſammte füböftliche, der ruſſiſchen Grenze fernt, mit 8,97 m Gefälle. Im Ganzen find ſechs Gefallbrech⸗] Betriebszeit 30 Schleuſungen bewirkt werden können. Die Anlage⸗ 4 
zugewendete Theil der Provinz entbehrt jedoch, trotzdem ein ſchiff; | punkte vorgeſehen, nämlich bei Fürſtenau mit 38,8 m, Bajohren | koſten für die vier geneigten Ebenen würden ſich auf ca. vier 5 
barer Waſſerlauf aus feinem Seengebiet nach Rußland hineinführt | 25,19 m, Georgenfelde 20 m, Allendorf 16,17 m, die Schacht- Millionen Mark berechnen. 3 
(Piſchfluß), einer fein Gebiet aufſchließenden Waſſer⸗ — emnuren Die Menge der zu befördernden Güter würde R 
verbindung, denn wie an Be mr 05 e ee an t 5 . er E 
dem Verkehr hier die ruſſiſche Grenze mit i 2 en Tonnenkilometer eine Abgabe von 0,3 Pfg. 2 
gag fen 555 Unter ſolchen Umſtänden Der ZROSUFTLS ch e Rx feſtgeſetzt wird, würde bei einer abgabenpflichtigen . 
iſt es nur natürlich, daß ſich ſchon ſeit langer Zeit Strecke von 100 km eine Einnahme von 1 100 000 x 
das Streben darauf richtete, die Waſſerläufe jener Kı ANA, 7 Mk. reſultiren und aus den 11000 Pferdekräften 
Grenzgebiete mit der deutſchen Küfte in ſchiffbare 2 der Kraftausnutzung — die Pferdekraft am Ver⸗ 
Verbindung zu ſetzen und zu dieſem Zwecke ſollte der Kartogr Inst Beseke&Co Berlin w.50 2 wendungsorte zu 150 Mk. pro Jahr berechnet — 
Maſur iſche Schifffahrtskanal dienen, deſſen FH wären 550 000 Mark, im Ganzen aljo 660 000 
Richtung unfere Leſer in dem beiftehenden Karten⸗ ERS: Mk. zu erzielen. Die Koſten für Verzinſung und 
bilde durch eine Doppellinie hervorgehoben finden. — Amortiſation zu 20% würden 420 000 Mk. be⸗ f 
Der Kanal ſoll aus dem Gebiete des Mauerſees tragen und dazu an Gehältern ca. 225 000 Mk. 2 
in nordweſtlicher Richtung Anſchluß an das Pregel⸗ erforderlich ſein. Damit wäre die Verzinſung der k; 
gebiet fuchen, und ſomit die oſtpreußiſche Seen- 2 Anlage garantirt, vorausgeſetzt, daß die zur Ver⸗ a 
platte mit ihren theils ausgedehnten zahlreichen Frege fügung ſtehenden Pferdekräfte zur Verwendung l 
Waſſerbecken unmittelbar mit der Oſtſee verbinden. Allenburg I gelangen. 8 

Durch Schaffung dieſer an und für ſich nur Die Ergebniſſe, welche die im Auftrage des 3 
kurzen Kanalſtrecke würde die Provinz Oſtpreußen Handelsminiſters von Profeſſor Intze ſeiner Zeit 3 
eine Verkehrsader erſten Ranges erhalten, deren vorgenommenen Unterſuchungen gezeitigt haben, 2 
Bedeutung und Wichtigkeit nicht verkannt werden ſprechen ſo deutlich für die Inangriffnahme des 2 
darf. Das maſuriſche Seengebiet umfaßt 330 qkm Kanalbaues, daß ſchon vor zwei Jahren der Kaiſer 5 
und wird durch unterirdiſche Zuflüſſe, ſowie durch bei Gelegenheit ſeiner Anweſenheit in Rominten 9 


die ihm zuſtrömenden Tagewäſſer geſpeiſt. Der 
Abfluß derſelben erfolgt zu / durch den Piſch⸗ 
fluß und zu ½ durch den Angerappfluß. Die 
Seen bilden ſo eine Waſſerſcheide zwiſchen dem 
Pregel⸗ und Weichſelgebiet, die im allgemeinen 
durch den Spirdingſee geht. Die Regierung iſt 
nun dem Bau eines Kanals vom Mauerſee aus 
in der Richtung nach Allenburg näher getreten. 
Hier iſt ein Kanal in Ausſicht genommen, auf dem 
Schiffe bis zu 3000 Centner Ladungsfähigkeit ver⸗ 
kehren können, jedoch iſt zu hoffen, daß derſelbe 
auch für die neuerdings in erweitertem Maße zur 
Verwendung gelangenden Kähne von 8000 Centnern 
Tragfähigkeit geeignet gemacht wird. 

Bereits vor 21 Jahren wurde ein nach kleine⸗ 
ren Dimenſionen bemeſſenes Projekt entworfen, kam 
aber nicht zur Ausführung. Neuerdings nun ſoll 
ein erweitertes Projekt zur Ausführung gebracht werden, welches 
die bedeutenden maſuriſchen Waſſerkräfte auszunutzen geſtatten 
wird. Können doch die maſuriſchen Seen durch dieſen Kanal ver⸗ 
mittelſt des bedeutenden Gefälles zur Ale ein Waſſeranantum 

abgeben, welches zur Erzeugung von mehr als 12 000 Pferde⸗ 
kräften zur Umwandlung in elektriſche Kraft verwendet werden 
kann, daß ein ſo bedeutendes, den landwirthſchaftlichen, ſowie 

brikbetrieben dienſtbar zu machendes Kraftquantum ſchwer in's 
Gewicht fällt, iſt einleuchtend. jekt 

Der neu zu grabende Kanal, welcher nach dem neuen Proe 
51,45 km mißt, zweigt ſich vom Mauerſee in der Bucht von 
Priſtainen ab und geht über Engelſtein, Fürſtenau, Kl. Bajohren, 
Georgenfelde, Allendorf nach Allenburg, wobei bei Fürſtenau nur 


RNundſchan. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlo he läßt, einem 
baperſſchen Blatte zu Folge, ſein in München belegenes Palais 
anscheinend für dauernde Benützung in Stand ſetzen. Man 
folgert daraus, daß der Fürſt das Reichakanzlerpalais in der 
Wilhelmſtraße zu Berlin noch vor dem Winter endgültig ver: 
laſſen werde. Die Meldung der „Nordd Allg. Ztg.“, daß vor 
der Hand kein thatſächlicher Anhalt für die Vermuthung geboten 
sei, im Reichskanzleramt werde ſich demnächſt ein Wechſel voll⸗ 
ziehen, hat auf die öffentliche Meinung nur geringen Eindruck 
gemacht. Dagegen hält man in den weiteſten Kreiſen daran feſt, 
daß das Verbleiben oder Gehen des Kanzlers eng mit dem 
Schickſal der Militärſtrafgeſetzreform verknüpft ſei. Daß dieſe 
Reform in dem liberalen Sinne, in dem ſie der Fürſt wünſcht, 
zu Stande kommen werde, glaubt man nicht. Die Differenzen 
über die Reform ſind nämlich der Münchener „Allg. Stg.“ zu 
Folge ernſter, als man bisher wohl geglaubt hat. Auf die An- 
regung des Fürſten Hohenlohe bin, hat nun das preußische 
Staatsminiſterium eine fi) auf mehrere Paragraphen erſtreckende 
Abänderung der Beſchlüſſe des Bundesrathsausſchuſſes über die 
Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Verfahrens zu beantragen 
beſchloſſen. Das Verlangen und die dem Reichstage gegebene 
Zuſage des Reichskanzlers. daß der Entwurf auf der Grundlage 
moderner Rechtsanſchauung beruhe, hat durch den Widerſtand, 
den er bei der preußiſchen Militairpartei gefunden, eine Wichtig: 
keit gewonnen, die von einer großen prinzipiellen Bedeutung iſt. 
Während der Nordlandfahrk wird aller Voraus ſicht noch die 
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ſchleuſe 8,97 m und Allenburg 6,35 m. Es find ſonach im 
Ganzen vier geneigte Ebenen bei Fürſtenau, Bajohren, Georgen⸗ 
felde und Allendorf geplant. 

Die Linie ſchneidet zwei Eiſenbahnen, nämlich die Bahn 
Angerburg⸗Gerdauen und die Thorn-Inſterburger und an 
beiden Punkten ſind Hafenanlagen unmittelbar an der Bahn vor⸗ 
geſehen. Der Kanalquerſchnitt iſt erweitert und die Sohle auf 
11 m, die Tiefe auf 2 m veranſchlagt, während das Bankett 
0,60 m über dem Spiegel liegt und 2 m Breite erhält. Dadurch 
ſoll die Zulaſſung größerer Fahrzeuge ermöglicht werden. Der 
Minimalradius für die Kurven iſt auf 225 m angenommen Für 
die geneigten Ebenen iſt die Dodgeſchleuſe in Ausſicht genommen, 
bei welcher das Schiff nicht trocken übergeführt wird, ſondern im 


kaiſerliche Entſcheidung auch in dieſer Frage erfolgen, und ſchon 
im Monat Auguft wird man die Gewißheit darüber erhalten, ob 
Fürſt Hohenlohe in ſeinem Amte verbleibt oder ob er zurücktritt. 
Ueber den Beſuch des Fürſten Hohenlohe in 
Friedri chsruh und ſeine politiſchen Folgen ſchreibt die 
Augsb. Abdztg.“ u. a.: Einer aufrichtigen Ausſöhnung zwiſchen 
Schlos Berlin und Schloß Friedrichsrub fanden bisher die beiden 
Staatsſekretäre v. Boetticher und v. Marſchall im Wege. Während 
ihrer Amtszeit konnte von einer Wiederverwendung des Grafen 
Herbert Bismar ck im Reichsdienſte keine Rede fein. 
Jetzt ließe ſich darüber ſchon eher ſprechen, und diejenigen dürfen 
immerhin auf Gehör rechnen, die bereits davon munkeln, daß 
Graf Herbert en 7 Ablauf des Proviſoriums im Aus- 
en Amte zum Nachfolger 
ee e ſei. Würde dann noch Graf Wilhelm Bismarck das 
ihm unbequem gewordene . us 
s vertau - 
demjenigen Schleswig Holſtein 3 ine eee 
zwiſchen Berlin und Friedrichsruh herbeigeführt werden, was für 
die — —.— eures der nächſijährigen Reichstagswahlen von 
der allergrößten Bedeutung fein würde. — Wir geben die vor⸗ 
ſtehenden Mittheilungen wieder, laſſen aber ganz dahingeſtellt, 
inwieweit fie als zutreffend zu erachten find oder nicht. 


den oſtpreußiſchen Deputirten die Zuſicherung gab: 
„Ich baue Ihnen den Kanal“, ein Ausſpruch, der 
Angeſichts der Thatſache, daß Profeſſor Intze den 
Werth der in Oſtpreußen zu erſchließenden Waſſer⸗ 
kräfte zu elektriſcher Kraftübertragung auf 35 Mill. 
Mark veranſchlagte, nicht überraſchen kann. 

In dem neuen Kanalprojekt muß man daher 
eine ſehr werthvolle, in modernſter Art techniſch 
auszunutzende Verkehrs⸗ und Kraftquelle erblicken, 
deren Erſchließung, weil ſie vorbildlich zu wirken 
geeignet iſt, allgemeinem Intereſſe begegnen wird. 

Für Thorn von beſonderer Bedeutung würde 
der maſuriſche Kanal noch werden, wenn einmal 
das Projekt der Schiffbarmachung der 
Drewenz verwirklicht werden ſollte. Hierüber 
ſpricht ſich der unlängſt veröffentlichte Jahresbericht 
der Thorner Handelskammer wie folgt aus: 

Das Projekt der Herſtellung einer Verbindung des oſtpreußiſchen 
Seengebietes mit der Weichſel durch Schiffbarmachung der Drewenz 
von Leibitſch aufwärts iſt bis jetzt leider immer noch ein frommer 
Wunſch geblieben. Für Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt eine Vermeh⸗ 
rung der Waſſerſtraßen aber durchaus nothwendig und bei der 
natürlichen Beſchaffenheit dieſer Provinzen auch leicht durchführbar; 
erſt durch Aufnahme dieſer Landestheile in das leider noch recht 
lückenhafte Netz der deutſchen Waſſerſtraßen iſt eine beſſere Ver⸗ 
werthung der Landesprodukte und eine Vermehrung induſtrieller 
Anlagen möglich. Nach wie vor müſſen wir aber darauf beſtehen 
bleiben, daß die wirthſchaftlich förderlichſte und naturgemäßeſte 


Verbindung des Seengebietes mit der Weichſel nur durch Schiff⸗ 


barmachung der Drewenz hergeſtellt werden kann.“ 


dem faſt gleichzeitig der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, Graf 
Poſadowsky, aus dem Schatzamt in das Reichsamt des 
Innern befördert worden iſt. Es iſt dem Grafen damit die un- 
mittelbare Einwirkung auf die Ausgeſtaltung der Marinepläne 
entzogen, bei denen der Reichsſchatzſekretär bekanntlich ein ſehr 
maßgebendes Wort mitzuſprechen hal. Es iſt nicht unbekannt 
geblieben, daß Graf Poſadoweky den Marineforderungen zuweilen 
Bedenden entgegengeſetzt hat, und es iſt deshalb begreiflich, 
daß ſeine Beförderung zum Staatsſekretär des Innern in den 
Rreifen, die in Marineſachen etwas übereifrig vorwärts drängen, 
Genugthuung hervorruft. 


beſteht, als ſie bisher zuweilen zu Tage trat. Auf der andern 


des Herrn v. Bülow in Rom Seite wäre es aber zu bedauern, wenn dies die Folge hätte, daß 2 


nunmehr den „uferloſen“ Flottenplänen freier Spielraum gebeben 
würde. Ein für die Marine ſelbſt ſchädlicher Rückſchlag im 
Reichstage wäre dann unvermeidlich. Das maßvoll und patrionſch 


denkende Bürgerthum hat deshalb allen Anlaß, darüber zu wachen, 


daß in Marineſachen eine vernünftige Mittellinie nicht über⸗ 


ſchritten werde. — Dieſe Mahnung des Kölniſchen Blattes würde 


noch eine beſondere Bedeutung erhalten, wenn ſich die Meldung 
beſtätigen ſollte, daß der Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Ga mp Reichs⸗ 
ſchatzſekretär werden ſolle. 

Gegen das Po ſtReformprogram em der hochkonſer- 
vativen „Kreuzzeitung“ nimmt die demokratiſche „Frankf. Ztg.“ 
in folgender Weiſe Stellung: „Mit einer Verkehrsfeindlichkeit, 
die blos deshalb nicht mehr überraſcht, weil ſie ganz zu den 


Es iſt an ſich ja erfreulich, wenn 3 
zwiſchen dem Marineamt und dem Schatzamt — größere —— a 
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onfiigen agrariſchen Grundanſchauungen paßt, wird verlangt, daß 

ie Gebühr für dringende Telegramme und unter 3 

as 
lautet die 
Ein Haupttheil der Reform ſoll ur 

a 
ſpielt neben dem finanziellen Geſichtspunkt auch ein reaktionär⸗ 
Es ſoll ein „Mißbrauch“ ſein, daß die 
großen Geſchäfte — Verſandtgeſchäfte nennt man fie deswegen 
— mit Hilfe des 50 Pfennig⸗Portos den kleinen Kaufleuten, dem 
jetzt jo beliebten Mittelſtand, in der Provinz Konkurrenz machen. 
Die Bgrarier überſehen dabei, daß ein gut Theil der Landwirthe 
betreiben und daß der direkte Verſandt 
von Butter in 50 Pfennig⸗Packeten eine enorme Ausdehnung 
Darauf hat auch Herr v. Miquel aufmerkſam 


auch die Gebühren der Telephonie erhöht werden ſollen. 
tri fft ja nur hauptſächlich Handel und Börſe, 
ag rariſche Argumentation. 
die Beſeitigung des 50 Pfennig⸗Tarifs für Poſtpackete fein. 


wirthſchaftlicher hinein. 


auch, Verſandtgeſchäfte 


genommen hat. 
gemacht, als einſt im Abgeordnetenhauſe dieſe Sache zur Sprache 


kam.“ — Die freiſinnige „Voſſiſche Zeitung“ äußert 


ſich wie folgt: „Wir wollen nicht ungerecht ſein. Wir wollen 
die Ausführungen der „Kreuzztg.“ nicht als getreue Bekenntniſſe 
des neuen Staatsſekretärs anſehen; aber es find die Bekenntniſſe 
der konſervativen Partei, und General von Pod» 
bielskt it Mitglied dieſer Partei, und hat als ſolches fo 
gut die Handelsverträge verurtheilt wie die Poſtpolitik der Fraktion 
unterſtützt. Es iſt alſo immerhin der Geiſt, in dem Herr von 
Podbielski bisher die Verkehrsangelegenheiten aufgefaßt haben 
muß der Geiſt, den die „reuzztg.“ jetzt in Formeln faßt. Was 
aber Herr von Stephan jagen würde, wenn er heute hernieder 
ſteigen könnte? Indeſſen, man verſichert, daß ſelbſt bei 
militäriſchen Manövern mit Huſarenattaken heute wenig zu 
erreichen ſei. Wir glauben, daß mit einer Huſarenpolitik in der 
Reichspoſtverwaltung im deutſchen Reichstage nichts zu erzielen 
wäre als eine vollkommene Niederlage.“ 

Der Vorſtand des Vereins Berliner Getreide⸗ 


und Produktenhändler hat am Dienſtag, wie ſchon 


geſtern mitgetheilt, dazu Stellung genommen, ob der Einladung 
des Oberpräſidenten von Achenbach zu erneuter Verhandlung mit 
den Delegirten der Brandenburgiſchen Landwirthſchaftskammer 
Folge gegeben werden ſolle. Es wurde hervorgehoben, daß die 
Art der Schließung des Feenpalaſtes ein derartiges Vorgehen der 
Regierung zu charakterifiren ſcheine, daß auf eine gedeihliche Fort- 
führung der Verhandlungen kaum zu rechnen ſein könne. Nichts⸗ 
deſtoweniger wurde, um dem Verdacht zu begegnen, als wolle man 
zu einem Ausgleich überhaupt nicht gelangen, beſchloſſen, die 
Einladung pure nicht abzulehnen; jedoch wurden die für die 
Berathung delegirten Herren ſtrikte beauftragt, prinzipiell von 
dem bisher eingenommenen Standpunkt in keiner Weiſe abzu⸗ 
weichen. Die Delegirten werden demnach, wie der Verein mit- 
theilt, daran feſthalten, daß der Vorſtand der Produktenbörſe 
ausſchließlich aus der freien Wahl der Mitglieder des Pro- 
duktenmarktes hervorzugehen hat, wobei es freilich nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, daß auch Landwirthe, aber nur inſofern ſie der 
Corporation der Berliner Produktenhändler angehören, durch das 
Vertrauen ihrer Kollegen in den Vorſtand der Berliner Pro- 
duktenbörſe gewählt werden können. Es wurde weiter be⸗ 
tont, daß die Frage der Zufammenſetzung des Börſenvorſtandes 
allein eine Garantie für einen Wiederaufbau der Börſe nicht 
gewähren würde. Ein Ausgleich wird nur dann als erzielt zu 
betrachten ſein, wenn gleichzeitig Garantieen geſchaffen werden, 
die dem Handelsſtande eine ungeſtörte Entfaltung ſeiner legitimen 
geſchäftlichen Thätigkeit bleibend ermöglichen. 


Dentiches Reich. 
5 Berlin, 7. Juli. 


Die Pacht „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer paſſirte Montag 
Abend längs der ſchwediſchen Küſte fahrend den Sund und ging 
Nachts bei der Inſel Anholt vor Anker. Dienſtag früh wurde die 
Fahrt bei günſtigem Wetter fortgeſetzt und gegen 2 Uhr auf ber 
Gothenborger Rhede geankert. Nachdem die Witterungsberichte 


Abends für eine Weiterreiſe nicht günſtig waren, iſt die „Hohen- 


zollern“ Mittwoch Nacht bei Gothenborg vor Anker geblieben. 

Das Program em für den Beſuch des deutſchen 
Raiſerpaares wird vom Petersburger Korreſpon⸗ 
denten der „R. Z.“ mitgetheilt. Danach treffen die Majeſtäten 


am 7. Auguſt Vormittags in Peterhof ein; dieſer Tag 
ſoll vornehmlich dem intimen Familienverkehr gewidmet 
ſein, Abends findet Familientafel flat. Am 8. beſucht 


das Kaiſerpaar in Petersburg die Kaſſergräber; darauf 
findet ein Prunkfrühſtück auf der deutſchen Botſchaft und der 
Empfang der diplomatiſchen Miſſionen im Winterpalaſt ſtatt. Am 
nächſten Tage begiebt ſich das Kaſſerpaar nach Krasnoje Selo, 
wo eine große Parade oder ein größeres Kavalleriemanöver abge⸗ 
* werden ſoll. Am 11. Auguſt Mittags erfolgt die Abreiſe. 
ie ruſſiſche Hofkreiſe verſichern, wird auch die ruſſiſche 

Kaiſerin⸗ Mutter ein Prunkmahl veranſtalten. 
Prinz Eitel Friedrich, der zweite Sohn des 
Kaiſerpaares, vollendete am Mittwoch in Tegernſee fein vier⸗ 
zehntes Lebens jahr. 

Der Staatsſekretär im Reichspoſtamt, General 
v. Podbielski, if, dem Reichsanzeiger zu Folge, zum 
Stellvertreter des Reichskanzlers im Gebiete der Reichspoſtver⸗ 
waltung ernannt worden. 
Die Gemahlin des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe 
kaufte, wie aus Prag berichtet wird, die Güter Kolin und Dolnau 
in der Nähe der ihrem Sohne gehörigen Güter Podiebrad für 
290 000 Gulden. e 

Eine Reichsſteuerreform wird dem Reichstage aller 
Vorausſicht nach bereits in ſeiner nächſten Seſſion zugehen. Die 


Reform, welche auch einige neue Steuern erhalten wird, wird 


nach dem Plane des preußiſchen Finanzminiſters v. Miquel feſt⸗ 
geſtellt werden. N 
Der Präſident des Reichstags v. Bu ol bat feine richterliche 
Thätigkeit am Landgericht Mannheim wieder aufgenommen und 
am Mitwoch zum erſten Mal wieder in der 2. Strafkammer den 
Vorſitz geführt. . 
a Dem preußiſchen Landtage wird vorausſichtlich ſchon 
in ſeiner nächſten Seſſion ein Geſetzentwurf zugehen, der Maß⸗ 
nahmen dagegen enthalten wird, daß ſich auf dem Gebiete des 
Landtags- und namentlich des Gemeindewahl⸗ 
rechts infolge des Dreiklaſſenwahlſoſtems eine weitere Ver- 
ſchiebung zu Gunſten der reicheren Minderheit und zu Ungunflen 


des Mittelſtandes vollzieht. 


In Sachen des preußiſchen Vereinsgeſetzes meldet 
der „Obg. Corr.“, daß die Regierung dem im Abgeordnetenhauſe 


u erwartenden Scheitern der Vorlage zunächſt 


eine weitere Folge geben, d. h. alſo das preußiſche Abgeordneten ⸗ 
haus nicht auflöſen werde. 

Der Abſchluß der preußiſchen Finanzver⸗ 
waltung pro 1896/97 iſt ein unerwartet günſtiger und über⸗ 
trifft noch die guten Ausſichten, welche Herr v. Miquel bereits bei 


der Vorlegung des Etats eröffnete. Nachdem am 15. v. Mts. die 


Generalſtaatskaſſe abgeſchloſſen hat, darf nämlich als ſicher ange⸗ 
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nommen werden, daß ebenſo, wie die wirklichen Ergebniſſe der 
Reichsfinanzverwaltung die Schätzungen des Reichsſchatzamtes weit 
übertroffen haben, ſo auch der Abſchluß der preußiſchen Finanz 
verwaltung ſich gleichfalls noch erheblich günſtiger geftaltet hat. 
als der Finanzminiſter annehmen konnte. Das Finanzjahr 
1896/97 reiht ſich den beſten Finanzjahren Preußens eben 
bürtig an. 

Wie verlautet, übernimmt Prinz Heinrich von Preußen 
vom Herbſt ab nach Abgabe des Kommandos der zweiten Divifion 
des 1. Geſchwaders die 1. Marineinſpektion in Kiel, um zum 
erſten Mal in ſeiner Stellung als Kontreadmiral ein größeres 
Landkommando zu führen. — Da bei den diesjährigen Flotten ⸗ 
manövern mannigfache intereſſante Scharfſchießübungen in 
See von Bord der Panzerſchiffe nach eigens für dieſen Zweck 
hergerichteten alten Schiffen ausgeführt werden, nimmt man an, 
daß der Kaiſer einem Theil der Schlußmanöver beiwohnen wird. 
Die Hauptmanöver der Marine werden in dieſem Jahre etwas 
verkürzt werden, da die Uebungsflotte erſt gegen Mitte Auguſt 
formirt und bereits gegen Mitte September wieder aufgelöſt 
werden ſoll, womit die Uebungen in See für dieſes Jahr in der 
Hauptſache beendet ſein werden. — Sämmtliche Schiffe des 
Manövergeſchwaders traten, wie aus Kiel gemeldet wird, Mittwoch 
unter dem Kommando des Vizeadmirals Thomſen und des Kontre- 
Admirals Prinzen Heinrich die große Manöverfahrt nach 
der Nordſee an. Die Flotte dampft um Skagen nach Helgoland 

Während der A us ft an der Berliner Zimmerer anscheinend 
keinen großen Umfang nehmen wird, iſt der unlängſt beendete 
Streik der Maurer theilweiſe wieder aufgenommen worden. 

Der Kriminalkommiſſar v. Tau ſch fol Berliner Blättern 
zufolge ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht haben; von der Einleitung 
eines Disziplinarverfahrens gegen den Kommiſſar iſt nirgends 
mehr die Rede. 

Der Prozeß gegen den Berliner Anarchiſten Koſche⸗ 
mann und Genoſſen wird am Freitag vor dem Reichsgericht 
in Leipyſg verhandelt werden. Die von den Vertheidigern ein⸗ 
gelegte Reviſion ſtützt ſich u A. darauf, daß die Geſchworenen 
durch Ausetnandernehmen der Höllenmaſchine im Berathungs⸗ 
zimmer eine ſelbſtſtändige Beweisaufnahme ohne Hinzuziehung der 
übrigen Prozeßbetheiligten vorgenommen haben ſollen. Dem 
Antrag der Vertheidigung, über dieſen Revlſionspunkt Beweis zu 
erheben, hat das Reichsgericht bisher nicht ſtattgegeben. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Der wegen der Sprachenver ordnungen 
entſtandene Konflikt ſpitzt ſich noch immer mehr zu. Der Führer der 
Deutſch⸗Böhmen erklärte, ſeine Freunde hätten den Grafen Badeni ſofort 
auf die ſchweren Folgen der Verordnung aufmerkſam gemacht. Der Austritt 
der Deutſchen aus dem böhmiſchen Landtage ſteht außer Zweifel. Anderer» 
ſeits verlautet wieder von einem demnächſtigen Rücktritt Badeni's 

Rußland. Ueber die in Ausſicht genommenen diesjährigen Auslands⸗ 
reiſen des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland iſt ſchon mancherlei ge⸗ 
meldet worden, was ſich hinterher als falſch erwies. Jetzt verlautet von 

etersburg aus, das Zarenpaar werde ſich nach dem Beſuch des deutſchen 

aiſers und des Präfidenten Faure und nach Beendigung der Kaiſer⸗ 
manöver in Polen zum Beſuche der großherzoglich heſſiſchen Familie nach 
Darmſtadt begeben. In Frankreich iſt man nicht eben entzückt 
darüber, daß die Kaiſerin von Rußland eine heſſiſche Prinzeſſin ift, und 
daß aus dieſem Grunde Deutſchland von dem Zarenpaare mit beſonderer 
Vorliebe beſucht wird. 

Frankreich. Nun iſt auch die letzte Schwierigkeit überwunden und 
Präſident Faure athmet erleichtert auf; Kammer und Senat, dieſer einſtimmi 
jene mit großer Majorität haben die Creditforderung für die ruſſiſche Reiſe 
bewilligt und der Präſident wird alſo mit der nöthigen Repräſentation auf⸗ 
treten können. Freilich ſind in der Deputirtenkammer böſe, ſehr böſe Worte 
gelegentlich der Debatte über die Creditforderung gefallen, die ſich in äußerſt 
verletzender Weiſe auch direkt gegen den — wandten. Eine Ausleſe 
hiervon haben wir ſchon geſtern mitgetheilt, Folgendes dürfte aber doch noch 
von Intereſſe ſein. Rendu beantragte bekanntlich die halbe Million für 
unbeſchäftigte Arbeiter zu verwenden. (Großer Lärm. Rufe: Alberne 
Späße! Schämen Sie fih!) Faberot: „Ich wundere mich über die Zwiſchen⸗ 
rufe; wir ſind hier viele, die Faure's Beſuch beim Zaren nicht wollen.“ 
Jaurés: „Im Grunde bedauern Alle dieſen Beſuch.“ (Lärm.) 
Faberot: „Faures Reiſe iſt die Folge der franzöſiſchen Reiſe des ruſſi⸗ 
ſchen Todtſchlägers“ . . . (Ungeheurer Lärm.) Präſident Briſſon: 
„Ich will Ihren Ausdruck nicht gehört haben; ſeien Sie ſicher, daß im 
ganzen Lande jeder einzelne Franzoſe gegen dieſes Wort Empörung fühlt.“ 
Faberot: „Ich bin anderer Meinung und glaube, die Wähler werden ſich 
der Beſtimmung, die Sie einer halben Million geben, zu erinnern wiſſen.“ 
— Dieſe Worte kamen nun freilich von ſozialiſtiſcher Seite und in 
Rußland wird man ſie ſchon zu ignoriren wiſſen. Im Gegentheil wird man 
in Petersburg aus der Pariſer Kammerverhandlung mit Genugthuung die 
Wahrnehmung verzeichnen, daß Frankreich Rußland zu Liebe noch immer 
zu jedem Opfer bereit iſt. Man wird an der Newa über dieſe Erſcheinun 
um ſo größere Freude empfinden, als man ſich dort wohl bewußt iſt, da 
man Frankreich für deſſen werkthätige Liebe nur mit Worten, nicht aber 
mit Thaten zu danken in der Lage iſt. 

Orient. Die ruſſiſche Regierung hat ein Rundſchreiben an die Mächte 
erlaſſen, worin ſie denſelben vorſchlägt, einen Schritt zur Beſchleuni⸗ 
gung des Friedensſchluſſes zu thun. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollnb, 7. Juli. Bei dem König ssſchießen der Schützen⸗ 
gilde „Gut Ziel“ errang Mühlenbeſitzer Moritz Lewin⸗Mühle Liſſewo die 
Königswürde mit 45 Ringen, erſter Ritter wurde Herr Anderſch mit 45, 
zweiter Ritter Bäckermeiſter Stiller mit 33 Ringen. Von den auswärtigen 
Schützen erzielte Herr Weiſe⸗Brieſen mit 35 Ringen die höchſte Ringzahl. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 7. Juli. Montag Nachmittag brannte 
die auf dem Hofe des Rittergutes Heimbrunn ſtehende Schmiede und 
Stellmacherwerkſtatt nebſt Wohnung nieder, wobei zwei Kinder des 
Schmiedes Golombiewski mitver brannten. Vermuthlich haben die 
Kinder das Feuer angelegt. 

— Marienwerder, 7. Juli. Die Mannſchaften des Fuß artillerie⸗ 
Regiments von Linger, welche geſtern in unſerer Stadt ein⸗ 
quartiert waren, haben heute früh nach 8 Uhr mittels Sonderzuges die 
Heimreiſe nach ihrer Garniſon Königsberg angetreten. Die Kapelle des 
Regiments konzertirte geſtern im Garten des Neuen Schützenhauſes. 

— Zoppot, 7. Juli, Ein für unſern Badeort neues Schaufpiel ſteht 
unſeren Kurgäſten am Donnerſtag, den 15. Juli, bevor. Auf Anre⸗ ung 
des Gemeindevorſtehers, Oberſtlieutenant a. D. v. Dewitz, wird an dieſem 
Tage vor dem Seeſtege eine Regatta der ſämmtlichen Zoppoter 
Segelboote ſtaktfinden. Die Bahn ſoll gebildet werden durch ein 
Dreieck von ca. 13 Kilometer Diſtanz und find für die beiden erſten Boote 
Preiſe von je 50 und 30 Mark 8 worden. Außerdem ſoll jedes 
mitſegelnde Boot berechtigt ſein, drei Paſſagiere mitzunehmen, welche die 
Karten für dieſe Mitfahrt für 1 Mk. pro Stück im Badebureau in Empfang 
nehmen können. Der Zutritt zum Seeſtege ſteht Jedermann frei. 

— Tilſit, 6. Juli. Einen Gruß eigener Art entboten am 
Sonntag mehrere Tilſiter Sangesbrüder von Elbing aus einem 

ieſigem Bürger. Derſelbe wurde an's Telephon gerufen und auf ſeine 
rage: „Wer dort?“ ertönte aus kräftigen Männerkehlen fröhlich und 
deutlich das bekannte „Grüß Gott mit hellem Klang“. Aus ſonſtigen 
Bemerkungen, welche die Herren noch machten, war zu entnehmen, daß ſie 
ſich in vorzüglicher Laune befanden. 

— Mogilno, 6. Juli. Die Vorſtände des hieſigen polniſchen 
Induſtrie- und des Sokolvereins waren vor kurzem bei der 
hieſigen Polizeibehörde vorſtellig geworden, ihnen die Erlaubniß zur Ver⸗ 
anſtaltung eines Vergnügens in dem etwa 5 Kilometer von der Stadt 
entfernten Babaer Walde und zum Feſtzug durch die Stadt zu ertheilen. 
Beiden Vereinen wurde die Genehmigung hierzu verſagt. Daraufhin 
wan dte ſich der Induſtrieverein beſchwerdeführend an den hieſigen Landrath. 
Die Beſchwerde wurde aber vom Landrath mit der auch anderen Orts bei 
ähnlichen Fällen gegebenen Begründung: daß durch die Veranſtaltung 
ſolcher Vergnügen die öffentliche Ordnung und Sicherheit gefährdet werden 
könne, zurückgewieſen. 

— Gneſen, 6. Juli. Eine Feuer 8zbrunſt äſcherte geſtern in 
dem berachbarten Kendzierzyn 17 Gebäude ein. Das Feuer ſoll 
dadurch entſtanden ſein, daß aus einem im Freien gelegenen geheizten Back, 
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ofen die Flammen herausſchlugen und ein in nächſter Nähe befindliches 

Gebäude in Brand ſetzten. e 5 En 
— Mieltſchin, 7. Juli. Dem „Poſ. Tabl.“ wird von hier geſchrieben: 

„Bei dem am Sonntag von zur Handwerker ⸗ Innung gehörigen Bürgern 
der Stadt Mieltſchin im Stawer Walde veranſtalteten Sommer fe ſt er⸗ 
eignete fih ein ſkandalöſer Vorfall. Als der Bürgermeiſter 
gegen Schluß des Feſtes das Kaiſerhoch ausbrachte, blieben ein Pfarrer 
aus Mielezynek und der Hauptlehrer aus Mieltſchin mit bedeckten Häuptern 
während des Kaiſerhochs und während des Abſingens der Nationalhymne 
ſitzen, was bei den Anweſenden die größte Entrüftuug hervorrief. Gleich 
darauf wurde von den anweſenden Polen gegen das polizeiliche Verbot ein 
polniſches Lied angeſtimmt, jo daß der Diſtriktskommiſſar (aus Strzalkowo) 
die Feier für geſchloſſen erklären mußte.“ > 

— Oſtrowo, 7. Juli. Die wegen Kindesmordes zum Tode verurtheilte 
und dann zu lebens länglicher Zuchthausſtrafe begn adig te Magd 
Karoline Raszynski aus Schildberg iſt jetzt, nachdem fie 12 Jahre im 
Zuchthauſe verbüßt hatte, in Folge ihrer guten Führung aus der Straf⸗ 
anſtalt en: laſſen worden. 

E Poſen, 6. Juli. Auf der Königl. Regierung hierſelbſt haben heute 
die Konferenzen betreffs Neuregelung der Le hrergehälter auf Grund 
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes begonnen. Vom Miniſterium nimmt an den 
Konferenzen der Miniſterialdirektor Dr. Kügler theil. 

— 


Gruppenſchau in gulm. 

Die Gruppenſchau der landwirthſchaftlichen Vereine der Kreiſe Culm, 
Thorn und Briefen wurde Mittwoch Vormittag von Herrn Oberamtmann 
Krech⸗Althauſen eröffnet. Er wies in einer Anſprache darauf hin, daß 
die Landwirthe das Programm des Kaiſers — Schutz der nationalen Ar⸗ 
beit — unterſtützten. Zu dem Eröffnungsakt hatten ſich 500 Zuſchauer 
eingefunden. Im Laufe des Vormittags ſteigerte ſich die Beſucherzahl auf 
über 2000. Der Vorſtand der Landwirthſchaftskammer war durch General⸗ 
ſekretär Steinmeyer vertreten; als Vertreter des Oberpräſidenten er⸗ 
ſchien Regierungsrath Mie ſitſcheck v. Wiſchtau. Die Gruppenſchan 
war reich beihidt. Vom Geobgrundbefig hatten ausgeſtellt: Pferde: Lewin⸗ 
Drückenhof, Ruperti⸗Glauchau, v. Loga⸗Wichorſee, Reichel⸗Paparczyn, Meyer⸗ 
Rexten⸗Griewe, Peterſon⸗Wrotzlawken: Rindvieh v. Winter⸗Gelens, Ruperti⸗ 


Glauchau, Leyſer⸗Bildſchön, Arnthal⸗Beyerſee, Dominium Grubno; zuſam⸗ 


men 25 Pferde, 32 Stück Rindvieh. Vom Kleingrundbeſitz ſind 62 Pferde, 
85 Stück Rindvieh ausgeſtellt; ferner Schafe: v. Boltenſtern⸗Battlewo, v. 
Loga⸗Wichorſee: Schweine: Dominium Gelens, Eiszen⸗Napolle und zwei 
Kleingrundedſitzer. Daran reihten ſich Collectionen Geflügel, Bienen, Kriegs⸗ 
5 One! für Jagd, Fiſcherei ꝛc. Sehr reichhaltig war die Maſchinen⸗ 
Ausſtellung. 

Die Gruppenſchau wurde Nachmittags durch Regenſchauer beein⸗ 
trächtigt. Bei der Prämiirung erhielten: Für Pferde: Junklas⸗ 
Borowna 120 Mk., Knels⸗Schöneich 100, Herrmann ⸗Kl. Czyſte 90, Knels⸗ 
Schöneich 70, Thiemer⸗Niederausmaß, Krüger⸗Kokotzko, Biger⸗Kaldus je 60, 
Krüger⸗Kl. Czyſte, Blenkle⸗Watterowo je 50 Mk., v. Loga⸗Wichorſee bronzene 
Staatsmedaille. Meyer⸗Bexten Medaille der Landwirthſchaftskammer, Ruperti⸗ 
Glochau ſilberne Vereinsmedaille. Für Kühe: Achilles⸗Dombrowken 
150 Mk. und bronzene Staatsmedaille. Liedtke⸗Oslomo. 100 Mk. und 
eiſerne Staatsmedaille, Herrmann⸗Kl. Czyſte, Stobbe⸗Neudorf, Lippke⸗ 
Podwitz, Kneiding⸗Malankowo je 50 Mk., v. Winter⸗Gelens ſilb. Medallle. 
Für Bullen: Donner⸗Borowna 50 Mk., Dominium Glochau Staats⸗ 
medaillen. Für Ochſen: Ruperti⸗Grubno und Dominium Glochau 
bronzene Medaillen. Für Schweine: v. Winter⸗Gelens Staatsmedaille. 
Für Schaf e: v. Loga⸗Wichorſee den Staatspreis. Für Maschinen: \ 
Peters⸗Culm, Böhmer» Bromberg, Born u. Sch ü tze ⸗ Moder, Hodam 
und Reßler⸗Danzig ſilberne Medaillen. Ferner erhielt das Jäger⸗Bataillon 
u Culm die ſilberne Medaille für Kriegshunde; für Bienenzucht den erſten 
Preis von 20 Mk. Lehrer Grams⸗Schönſee, den zweiten Lehrer Springfeld⸗ 
Watterowo. 

— p — 


Lokales. 


Thorn, 8. Juli 1897. 


[Perſonalien.] Der Rechtsanwalt Lehnert iſt in 
die Lifte der bei dem Amts, und Landgericht Konitz zugelaſſenen 
Rechtsanwälte eingetragen worden. — Der Reſerendar Franz 
Birnbaum aus Danzig iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt 
worden. — Der Regierungspräfident zu Marienwerder hat die 
Wahl des Stadtbaurathes Witt aus Neumünſter zum Stadt- 
baurath der Stadt Graudenz beſtätigt. — Der Gasanſtalts direktor 
Rudolf in Köslin iſt als Vertrauensmann für den Bezirk 
Weſtpreußen und Pommern der Berufsgenoſſenſchaft der Gas⸗ 
und Waſſerwerke und der Gasanſtaltsdirektor Ehlert in 
Stargard i. Po. als deſſen Stellvertreter wiedergewählt worden. 
— Dem Tiſchlermeiſter Ritrich zu Märk.⸗Friedland im 
Kreiſe Dt. Krone iR die Rettungsmedaille am Bande verliehen 
worden. — Der Telegrapheninſpettor Wirtz in Bromberg 
iſt zum Direktor mit dem Range der Räthe 4. Klaſſe ernannt 
worden. — Der Oberpoſt-Aſſiſtent Flo her ⸗ Thorn II ift 
vom 1. Auguſt unter Ernennung zum Poſtſekretär in den Ober⸗ 
poſt Direktionsbezirk Halle (Saale) verſetzt worden. 

„[Die Friedrich Wilhelm Schützen 
brüderſcha f t! begann heute ihr Königsſchießen. 
In dem Garten, der wieder mit Fahnen, prächtigen Draperien 
etc. auf das Herrlichſte dekorirt iſt, findet heute und morgen 
Abend großes Militär-Rongert ſtatt, zu dem auch Nicht Schützen 
Zutritt haben. 


Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. in Th 
im Spiegelſaal des Artushofes wieder 
zu der ſämmtliche Vereine, Innungen ꝛc. beſonders geladen waren. 


Grünberg (Schleſien) 18 000, das in Oppeln 28000 und das jenige 
in Bromberg 73 000 Mk. Koſtenaufwand erfordert. Verſchiedene 


Ziegelei zum Beſten des Denkmalsfonds ftattfinde, dem daher 
Profeſſor 


— [$Snjpettionsreije] 


und Forſtrath Koyen ein. 
weſtlichen Reviertheil, übernachten hier im „Thorner Hof“ und 


ſetzen ihre Inſpektionsreiſe morgen früh nach den Förſtereien 


udak und Karſchau fort. 
* * . „Vorwärts“ von 
188 9] begeht am kommenden Sonntag bekanntlich das Feſt der 
Bannerweihe, welches mit Preis Blumen ⸗Corſo und 
Sommerfeſt verbunden iſt. Den feierlichen Act der Weihe wird 
lokale (Schützenhaus) vollziehen. Wie vorauszuſehen war, hat 
bereits eine große Anzahl befreundeter Vereine, wie z. B. 
Bromberg, Schleuſenau, Culm, Schwetz Argenau, Löbau u. a. m. 
ihre Theilnahme an der Feſtlichkeit und im Beſonderen an dem 
Corſo zugeſagt. Es tft daher wohl zu erwarten, daß der Corſo, 
der ſich, um 2½ Uhr von der Culmer Esplanade ausgehend, 
durch die Stadt nach dem Ziegelei Park bewegt, einen impoſanten 
Anblick gewähren wird Um den geladenen Gäſten ſowie den 
auswärtigen Sportsgenoſſen einige recht angenehme Stunden zu 
bereiten, iſt vom Vorſtande des Vereins alles aufgeboten, was 
das in der Ziegelei ſtattfindende Sommerfeſt zu einem an Unter 
haltung abwechslungsreichen geſtalten könnte. Die Vertheilung der 
vier außerordentlich werthvollen Preiſe geſchieht Abends, und 
ſchließt ſich hieran ein von dem ganzen Zuge gefahrener 
Lampion Corſo, der am Schützenhauſe endigt. Die früherer 
vom R. V. „Vorwärts“ veranſtalteten Vergnügungen gewähr⸗ 
leiſten auch dieſem Feſte einen würdigen Verlauf und 12 = 
noch zu wünſchen, daß auch der Himmel demſelben ſeine Gun 
beweiſen und am Feſttage keinen Regen herabſenden pe 5 
Wie wir ſoeben noch erfahren, hat die eg : 7 
gegenkommender Weiſe geſtattet. daß der Corſo das fr 52 0 
Thor paſſiren darf, ohne daß die Radfahrer, wie ſonſt be rg - 
vorgeſchrieben ift, abſteigen brauchen. — Die C o ah re 
find in dem Schaufenster des Goldwaarengeſchäfts von 
P. Hartmann, Breiteſtraße, ausgestellt; fie beſtehen in einer 
herrlichen Fruchtſchale, die auf zwei ſilbernen Palmen ruht, einem 
prächtigen Trinkhorn, einem ſilbernen Schreibzeug und einem 
filbernen Pokal. Sämmtliche vier Preiſe find mit Radfahrerſports⸗ 

i ? 
gie 25 Bezirksausſchuß in Marien werder 
hält am 13. und 14. Juli eine Sitzung ab. 

＋ In Culmſeel findet am 11. Juli ein Sokoltag des 
Weichſelgaues, verbunden mit der Fahnenweihe des dortigen 
Sokolvereins, ſtatt. 
[Diejenigen Poſtaſſiſtenten]j aus der 
Klaſſe der Civilanwärter, die bis einſchließlich 28. April 1893 
die Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung beſtanden haben oder denen anderweit 
das entſprechende Dienſtalter beigelegt iſt, werden vom 1. Auguſt 
d. J. ab als Poſt- oder Telegraphen-Aſſiſtenten etatsmäßig 
angeſtellt werden. 
wi V [Eine große Krankenträger⸗ Uebung 
für das 17. Armeekorps hat geſtern bei dem in Langfuhr Liegen. 
den Trainbatalllon begonnen. Zu der Uebung ſind von jedem 
Regiment ein Lazarethgehilſe und eine Abtheilung Mannſchaften 
— durchſchnittlich 20 — kommandirt. Die Uebungen, die unter 
der Oberleitung des Herrn Generalarzt Dr. Meißner ſtattfinden, 
ſchließen am 16. Juli. 

* [Die Weſtpreußiſche Weiden verwer⸗ 
thungs⸗ Genoſſenſchaft! eingetragene Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht, iſt nunmehr mit dem Sitz in 
Graudenz enbgiltig begründet worden. 

„ Oſtbahn Beamten Penſionskaſſe.) 
Der bisherige Vorſitzende des Kuratoriums der Obſtbahn⸗Beamten⸗ 
Penſionskaſſe, Statſons Aſſiſtent Nicolai, und der ſeitherige 
Stellvertreter, Eiſenbahn⸗Betriebe⸗Sekrelär Stangen, beide in 
Bromberg, ſind wieder gewählt worden. ö 

lLandwirthſchaftliche Zentralſtelle. 
Zur Schaffung einer gemeinſchaftlichen Zentralſtelle für die 
Bearbeitung von Tarif und Preisnotirungs⸗ 
fragen iſt ſeitens der Weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer 
in Uebereinſtimmung mit dem Miniſter beſchloſſen worden, zunächſt 
der Feſtſtellung und der regelmäßigen Veröffentlichung der Preiſe 
näher zu treten und, wenn irgend möglich, noch im Laufe dieſes 
Monats mit den Notirungen zu beginnen. Wegen der regelmäßigen 
Bearbeitung von Tariffragen wird gegenwärtig noch mit geeigneten 
Kräften verhandelt. 

8 [Provinzial -Anleihe] In nächſter Zeit ſoll eine 
neue Weſtpreußiſche Provinzial-Anleihe von 2 Millionen Mark 

u 3½ Prozent für Chauſſeebauten, Chauſſeebau-Prämlen 2x. 
aufgenommen werden. 

e es Eiſenbahn⸗Cursbuch! 
Am 9 a — Ausgabe des Oſtdeutſchen Cursbuches 
erſchienen, welches außer in den Buchhandlungen 1 7 
lichen Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen zum Preiſe von Pfg. zu 


haben if. 

[Geneſungsheim für Handlungsge⸗ 
bil — Die Farserge für das Wohl der verſchiedenen 
Berufsangehörigen durch die betr. Berufsklaſſen bricht ſich erfreu⸗ 
licherweiſe nun auch im Handelsfache mehr und mehr Bahn, und 
es finden fi dazu ſelbſtloſeg Männer, die in uneigennütziger 
Weiſe derartigen Vorhaben ihre Kräfte widmen. Vom 
Verband deutſcher Handlungsgehilfen zu 
Lepzig,“ der ſchon durch feine verſchiedenen Kaſſen⸗ und 
Wohlfahrtseinrichtungen erfolgreich bemüht geweſen iſt, feine 
ernſten dem Wohle des deutſchen Raufmannftandes gewidmeten 
Aufgaben zu erfüllen, it beabfiätigt, ein Geneſungsheim für 
Handlungsgehilfen zu errichten. Daſſelde foll erholungs bedürftigen 
Gehilfen, die nicht die Mittel für theuren Bäderaufenthalt 
befigen, gegen mäßige Vergütung und event. auch koſtenlos Auf- 
nahme gewäbren, Damit fie die im Geſchäftoleben geſchwächle 
Geſundheit wiederherſtelen können. Binnen wenigen Wochen find 
über 55000 Mark an freiwilligen Spenden für das Heim 
eingegangen, es werden aber zur Verwirklichung des Planes 

zunächſt min deſtens 100 000 Mark erforderlich ſein. 
＋ Ueber die Steuerpflicht der Beamten 
meinden hat das Oberverwaltungg⸗ 
gegenüber den Ge ) \ 98 
gericht vor Kurzem eine Entſcheidung gefällt, die für alle Staats, 
beamten, wie auch für die Kommunen von großer Bedeutung fi, 
Es entſchied, daß bei Staatsbeamten die ſtaatliche Veranlagung 
nicht binde, weil Staatsbeamte nur mit der Hälfte ihres Dienfts 
einkommens zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer herangezogen werden 
könnten, eine Uebertragung der Ergebnſſe der Staatssteuer alſo 
nicht ohne Weiteres möglich ſei und den Gemeinden das Recht 
zuſtehe, die neu zuziehenden Staalsbeamten von demjenigen Ein⸗ 
kommen zur Gemeindeſteuer heranzuziehen, das fie im Augenblick 
des Zuzuges hätten. Dieſe Entſcheldung it namentlich für die 
* Städte ſehr wichtig, da dieſe am meiſten in die Lage 
mmen, Beamte, die aus einem einer niederen Tarifklaſſe ange⸗ 
Börenden Orte verſetzt werden, zu ihrer Gemeinde⸗Einkommen. 
ſteuer unter, Anrechnung des höheren Wohnungsgeldzuſchuſſes 


Von der een * 
gierung zu Bromberg trafen zur Bereiſung der Oberförſtere 
Schirpitz heute früh auf Bahnhof Schirpitz die Herren Ober 


thuſy⸗Huc und Regierungs⸗ 
ee Die ae bereiften heute den 


wurde nun durch 


eranziehen zu können. Die Konſequenzen der Entſcheidung gehen 

og 8 5 5 Denn was für den Wohnungsgeldzuſchuß gilt, 
muß auch für das Gehalt gelten. Und wenn aljo ein Beamter 
in ein beſſer beſoldetes Amt befördert wird, in ſeinem neuen 
Wohnort demnach ein höheres Gehalt bezieht, als in ſeinem 
früheren, ſo ſind die Gemeinden berechtigt, ihn für den Reſt des 
Steuerjahres, in welchem er zuzieht, ſelbſtſtändig auch nach dem 
höheren Einkommen zu veranlagen. 

GlNach einem Erlaß des preußiſchen 
Unterrichtsminiſters!] ſollen die Zeugniſſe, die den 
zur Mittelſchullehrer⸗ und Rektorprüfung gehenden Lehrern von 
ihren Vorgeſetzten ausgeſtellt werden, den Betreffenden auch nach 
der Prüfung nicht die e werden, ſondern bei den 
Prüfungsakten verbleiben. Die Lehrer erfahren alſo nicht mehr, 
was über ſie berichtet worden iſt. Dieſe Geheimhaltung amtlicher 
Urtheile hat, jo bemerkt die „Voſſ. Ztg.,“ ſchon zu jo vielen 
Mißbräuchen Anlaß gegeben und iſt jo ſehr geeignet, Mißtrauen 
zwifchen den Betheiligten zu nähren, daß die Behörden davon 

ich abſehen ſollten. 
daes ee ts für Bienenzucht.] In Giſchkau 
bei Prauſt wurde am Dienſtag der bienenwirthſchaftliche Lehr ⸗ 
curſus des Gauvereins Danzig eröffnet; er dauert bis zum 
13. d. Mts. Es nehmen 15 Lehrer daran Theil; die meiſten 
berjelben find aus dem Regierungsbezirk Marienwerder, 
zum Theil aus den ſüdlichſten Kreiſen des Bezirks, damit ſie hier, 
wo die Bienenzucht im Allgemeinen noch ſehr darniederliegt, das 
Intereſſe für dieſelbe wecken ſollen. Die Leitung des Curſus 
liegt in den Händen der als Imker bewährten Herren Kindel 
und Lebbe. 

— Nochmals die Kirſchbaumkrankheit 
Um die mehrerwähnte Kirſchbaumkrankheit möglichſt ſchnell aus⸗ 
zurotten, iſt nicht nur das kranke Holz, ſoweit möglich, heraus» 
zuſchneiden und zu verbrennen, ſondern es find auch die Baum- 


kronen im Herbſt nach Abfall des Laubes mit Kupfervitriol⸗ 


Kalkbrühe zu beſpritzen, was im Frühjahr darauf vor dem 
Oeffnen der Knoſpen wiederholt werden muß. Sollten Zweifel 
über das Vorhandenſein der Krankheit in einzelnen Fällen ent⸗ 
ſtehen, fo können Proben kranker Zweige an das Inſtltut für 
Pflanzenphyſiologie und Pflanzenſchutz bet der landwirthſchaſtlichen 
Hochſchule zu Berlin eingeſandt werden. l 

= Beahtenswerthe Vorſchriften für 
Polizeibeamte) find aus dem Königreich Sachſen zu 
verzeichnen. Oberbürgermeiſter Beutler in Dresden hat anläßlich 
der Verſchmelzung mehrerer großer Vororte mit der ſächſiſchen 
Reſidenzſtadt in einer Rede den Exekutivbeamten der Polizei 
eingeſchärft, das Publikum mit Wohlwohlen und Güte zu 
behandeln; auch bei Strafanzeigen ſei in milder und anſtändiger 
Form zu verfahren. Der Mann im ſchlichten Rode ſei für den 
Exekutivbeamten zunächſt eine anſtändige Perſönlichkeit. Wenn 
rohe Elemente den Polizeibeamten in tadelns werther Weiſe 
entgegentreten, ſo ſollten die Beamten doch bedenken, daß ſie die 
Ehre der Stadt zu wahren hätten, und ein flegelhaftes Wort 
roher Perſonen unmöglich beleidigen könne. Auch ſolchen 
Perſonen gegenüber ſollten fie mit Ruhe und Beſonnenheit aus- 
zukommen ſuchen. f 

1 [Pionierübung.] Geſtern hielt das Pionier⸗Bataillon eine 
große Uebung auf der Weichſel bei Gurste ab. Auf dem Waſſerübungsplatz 
wurden die Pontons zu Maſchinen zuſammengebaut, mit dem Brückenſchlags⸗ 
material beladen, die Mennſchaften beſetzten in voller Ausrüſtung die Ma⸗ 
ſchinen und nun wurde der ganze Brüdentrain durch den Dampfer „Prinz 
Wilhelm“ ins Schlepptau genommen und zur Uebungsſtelle gebracht. In 
kurzer Zeit wurden dann von beiden Ufern die Maſchinen zuſammengebaut 
und die Pontonbrücke war bald fertig. Ebenſo ſchnell wurde wieder abge⸗ 
baut und der Train wieder vom Dampfer ins Schlepptau genommen und 
um Waſſerübungsplatz zurückgebracht. Um 2 Uhr Nachmittags war die 

ebung beendet. 

lGebrauchsmuſterl find ertheilt worden: Hrn. M. Eifert 
in Marienburg für einen Schreibtiſch mit durch ein einziges Schloß ver⸗ 
ſchließbaren, in Fächer getheilten Abtheilen und einem verſchließbare Schiebe⸗ 
thüren ſowie Fächer beſitzenden Aufſatz und Herrn Theodor Peſüka in 
Long für von durchſcheinendem Material bedeckte Namenskarten zur An⸗ 
bringung an Bekleidungs- und Gebrauchsgegenſtänden. 

[Erledigte Stellen für M ilitär anwärter.] 

Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Danzig: 1) Landbriefträger, Ge⸗ 
halt je 700 bis 940 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; 
2) Poſtſchaffner, Gehalt 800 bis 1500 Mark und der tarifmäßige Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Beim Magiſtrat zu Allenſtein ein Polizeiſergeant, 
Anfangsgehalt 900 Mark nebſt 144 Mark Wohnungsgeldzuſchuß und 75 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß, das Gehalt ſteigt bis auf 1200 Mark. — 
Bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Gumbinnen, Landbriefträger, Gehalt 
700 bis 900 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Bei 
der Königl. Strafanſtalt zu Inſterburg, ein Strafanſtalts⸗Lazarethaufſeher, 
Gehalt 900 Mark und 180 Mart Miethsentſchädigung oder freie Dienſt⸗ 
wohnung; das Gehalt ſteigt bis auf 1500 Mark. — Bei der Kaiſerl. 
Oberpoſtöirekiion zu Bromberg: 1) Poſtſchaffner, Gehalt 800—1500 Mark 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß; 2) Landbriefträger, Gehalt 
700 bis 900 Mark und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 

* Ir er Wirbelfturm,] der geftern in der Mittagszeit gegen 
2 Uhr to ste und das Dach der Marienkirche zum Theil ſehr beſchädigte, 
hatte, wie ſchon geſtern kurz mitgetheilt, auch auf der Bauſtelle an der 
Ecke der Brücken⸗ und Jeſuitenſtraße einen bedauernswerthen Unglücks⸗ 
fall zur Folge. An dem einen zum Abbruch beſtimmten Speicher in 
der Jeſuitenſtraße wurde ein Stück des nach der Straße zu belegenen 
Giebels loſe, weshalb der Polier, der zwar Auftrag hatte, an dem Mauer- 
werk vor Stellung des Bauzaunes nichts zu rühren, den etwa 90 om hohen 
und breiten Mauerklotz der Giebelſpitze — — Maurer nach innen zu 
abtragen ließ. Es ſollte das eine Vor f tsmaßregel ſein, um 
Unglück durch das Herabfallen des loſen Mauerklotzes zu verhüten. Der 
Polier übte noch die Vorſicht, einen 15 jährigen Jungen auf die Mitte der 
Straße zu ſtellen mit dem Auftrage, die Pafſanten zu veranlaſſen, die dem 
Speicher gegenüberliegende Seite der Straße zu benutzen. Dieſer Junge 
einen dem Maurer entfallenden Zie gelſtein, 
der zunächſt dicht an der Front des Speichers herunterfiel, 
dann auf ein Geſims aufſchlug und nun im Bogen gerad auf dem Kopf 
des Arbeitsburſchen fiel, ſch wer verletzt. — Eine Schuld kann hier 
Niemandem zugeſchrieben werden. — Der Verunglückte, Namens Heldt 
aus Mocker, wurde bekanntlich nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
geſchafft; es iſt leider wenig Ausſicht vorhanden, ihn am Leben zu erhalten, 
da die Schädeldecke vollſtändig zertrümmert iſt. 4 

+[Straflammer vom 7. Juli.] Der Monteur Karl 
Lippoldt aus Podgorz hatte im Mai d. J. im Waſſerthurme auf 
dem Artillerie⸗Schießplatze hierſelbſt mehrere Kiſten mit Handwerkszeug 
aufbewahrt. Als er eines Tages Ausgangs Mai nach dem Waſſerthurme 
kam, fand er, daß eine der Kiſten aufgebrochen und aus derſelben ein 
Theil des Handwerkszeuges geſtohlen war. Als Dieb wurde der Arbeiter 
Auguſt Friedrich, ohne feiten Wohnſitz, ermitte t, der aber nur zugab, 
der Kiſte einen engliſchen Schlüſſel entnommen zu haben, im Uebrigen den 
Diebſtahl beſtritt. Der Gerichtshof erkannte gegen ihn auf eine fünf⸗ 
monatliche Geſangnißſtrafe. Außer dieſer Sache gelangten noch mehrere 
Berufungsſachen zur Verhandlung, welche ein beſonderes Intereſſe nicht 
hatten. 


Vl Polizeibericht vom 8. Juli.] Gefunden: Ein Paar 
— — Handſchuhe auf dem Wochenmarkt; eine graue Ente auf dem 
Neuſtädt. Markt, abzuholen vom Ratbhausdiener gegen Erſtattung der 
Futterkoſten. — Verhaftet: Sechs Perſonen. 


Nl on 
Über Null. Eingetroſſen iſt der Dampfer „Monty“ mit Heringen, Fett. 
Petroleum, Papier und Kolonialgütern beladen aus Danzig reſp. Brom⸗ 
berg und der Dampjer „Graf Moltke“ aus Danzig. 
Dampfer „Prin nach Schulitz. Aus 


„ eladene Barken und zwei mit Steinen beladene Kähne 
ier ein. 
— 
Vermiſchtes. 


Vom deutſchen Bundes ſchießen in Nürnberg. 
In einer am Mittwoch ſtattgehabten Verſammlung des Geſammtausſchuſſez 


des Deutſchen Schützenbundes wurde Hauſchild⸗Bremen zum Vorſitzenden 
wiedergewählt, zu ſeinem Stellvertreter wurde v. Dal’ Armi » Münden ge⸗ 
wählt. Als Ort für das nächſte Bundesſchießen wurde Dresden be 
ſtimmt. Für den Fonds zur Errichtung eines Wü l[kerſchlacht⸗ 
Denkmals bei Leipzig wurden 8000 Mark bewilligt. (Bravo!) 

Beim Gardekorps in Berlin hat eine 14tägige Kranken⸗ 
trägerübung ſtattgefunden. Für den Nichtfachmann war namentlich 
das Aufjuchen der „Verwundeten“ beachtenswerth. Das Abſuchen und das 
Melden durch die Kriegshunde geſchah in zwei Arten. Der zweijährige 
Benn arbeitet nach der älteren Art. Er eilt feinem Jäger und den Kranken⸗ 
trägern voraus in das Gebüſch hinein. Sobald er einen Verwundeten 
findet, bellt er ſolange, bis ſein Begleiter und die Krankenträger, denen er 
durch ſein Gebell die Richtung anzeigt, herangekommen ſind. Nach einer 
neuen Art geht der 4 Jahre alte Franz vor. Er bellt nicht, ſondern nimmt 
dem Verwundeten den Helm oder die Mütze ab, bringt ſie ſeinem Jäger, 
der eine feſte Stellung einnimmt, und führt dann ihn mit den Trägern 
zu dem Kranken zurück. Der Hund iſt ſogar darauf abgerichtet, den Leuten 
die Schuppenkette des Helmes zu löſen. (Na, na!) ; 

Ueber den Elberfelder Brand theilen die Farben⸗ 
fabriten vormals F. Bayer und Co. ſelbſt mit: Dienſtag Morgen während 
der Betriebsthätigkeit gerieth im Parterre unſeres aus Stein und Eiſen 

ebauten Farbenlagers beim Zulöthen eines Faſſes mit Farbſtoff der 
nhalt deſſelben in Brand, der ſich den Verpackungsmaterialien mittheilte 
und wegen Waſſermangels der Hydranten der ſtädtiſchen Waſſerleitung 
auch auf die obere Etage übergriff. Das Lager brannte vollkommen aus, 
doch blieb das die Dampf⸗ und Miſchmaſchinen enthaltende Souterrain 
vom Feuer vollkommen unberührt. Der Schaden iſt noch nicht ermittelt, 
aber ſehr groß, und dürfte nach oberflächlicher Schätzung dreiviertel bis 
eine Million betragen. Unſer Betrieb iſt nicht im Geringſten geſtört; 
der Verſand erleidet wegen vorhandener Reſerveläger keine Unter⸗ 
brechung. 

Circus Renz. Die Nachricht, daß der altberühmte Cireus Renz 
am 1. Auguſt d. J. vollſtändig aufgelöſt werden wird, hat in den Kreiſen 
des Pferdeſportes und bei den unzähligen Freunden des berühmten 
Inſtituts lebhaftes Bedauern erweckt. Als im letzten Winter der Circus 
mit größtem Pomp ſeine „Jubiläumsſaiſon“ begann — denn es waren 
fünfzig Jahre ſeit der Begründung verſtrichen — da dachte wohl ſchwerlich 
jemand, daß die Jubiläumsſaiſon zugleich die letzte ſein werde. Im Laufe 
des Winters allerdings zeigte ſich ein erhebliches Nachlaſſen der Sympathien 
des Publikums. Das mit geradezu verſchwenderiſcher Pracht inſcenirte 
neue Ausſtattungsſtück „Aus der Mappe eines Rieſengebirgsphantaſten“ 
gewann nicht die Sympathie des Publikams. Das hat nun 
offenbar dem Direktor Franz Renz das Vertrauen in ſeine 
Kraſt geraubt. Wie es heißt, hat er in den beiden letzten Berliner Saiſons 
mehr als 500 000 Mark zugeſetzt, und daher iſt es nur zu erklärlich, 
daß er weiteren Verluſten dadurch vorbeugen will, daß er kurzer Hand ſein 
Inſtitut auflöſt. Als Ernſt Renz, der überaus populäre Begründer des 
weltberühmten Etabliſſements, im April 1892 ſtarb, hinterließ er ſeinen 
Erben ein Vermögen von mehr als zehn Millionen, und wenn auch die 
Erbſchaft in fünf Theile ging, ſo iſt doch zu verſtehen, wenn Franz Renz 
ein behagliches Leben in Ruhe den Aufregungen und Zufälligkeiten vor⸗ 
zieht, welche die Leitung des Rieſenetabliſſements im Gefolge hat. — Der 
Circus Renz ſchlug feine Zelte im Winter 1846|47 zum erſten Male in 
Berlin auf, und zwar in einer alten, nicht mehr benutzten Reitbahn. Schon 
im folgenden Winter erbaute Ernſt Renz eine große neue Arena, „Circus 
Olympicus“ genannt, auf dem Dönhoffsplatz; zu Weihnachten 1850 wurde der 
Cireus in der Friedrichſtraße, wo jetzt der Bahnhof ſteht, bezogen, und im No⸗ 
vember 1879, wurde die neue Saiſon in dem bis uletzt benutzten ehe ⸗ 
maligen „Markthallen⸗Circus“ an der Karlſtraße eröffnet, den enz an⸗ 
fangs gepachtet hatte, ſpäter aber als Eigenthum erwarb und von Grund 
aus neu aufführen ließ. Die Nachfolgerſchaft des Circus Renz in dem 
impoſanten, für eircenſiſche Produktionen vorzüglich geeigneten Gebäude 
tritt das Olympia ⸗Rieſentheater an, das im vorigen Sommer 
zur Zeit der Gewerbe⸗Ausſtellung ſo große Erfolge in Berlin aufzuweiſen 
hatte, während das Etabliſſement in Hamburg der Cirkusdirektor Wulff 
aus Lüttich zu übernehmen gedenkt. 

Beim Flunderfang gerieten unweit Memel vier Fiſcherboote 
aus Bommelsvitte in Folge Hohen Seegangs in Gefahr; drei ſtrandeten 
bei Nidden, das vierte kenterte bei Mellneraggen. Die Beſatzung dieſes 
Bootes, zwei Fiſcher, ſind ertrunken. 


Neueſte Nachrichten. 


Bückeburg, 7. Zul. Die „Schaumburg » Lippische 
Landeszeitung“ theilt mit, daß das zur Entſcheidung in der 
Lippeſchen Thronfolgefrage eingeſetzte Schiedsgericht die Anſprüche 
des Grafen Ernſt zur Lippe Bieſterfeld anerkannt habe. 
„Wien, 7. Juli, Der bulgariſche 7 ident Stoilow 
ift nach Paris abgereiſt und der Kriegsminifter Jwanow nach 
Sofia zurückgekehrt. J ö 

Paris, 7. Juli. Die Kammer bewilligte einen Kredit 
von 7 Millionen Franes für die Opfer der jüngſten elementaren 
Ereigniſſe in Frankreich, Algier und Guadeloupe 

Athen, 7. Juli. Der Zwiſchenfall anläßlich der Schlägerei 
ruſſiſcher Matroſen mit Einwohnern im Piräus iſt erledigt; ein 
griechiſches Schiff ſalutirte das ruſſiſche Panzerſchiff; auch beſuchte 
Miniſterpräſident Ralli den Kommandanten des Panzers, um 
ihm ſein Bedauern auszudrücken. 

Moskau., 7. Juli. Der König von Siam if hier 
eingetroffen und von dem General- Gouverneur, Großfür 
Sergius, und den Spitzen der Behörden empfangen worden. 


rr — — 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 8. Juli um 6 Uhr Morgens über Null: 


0,58 Meter. — Lufttemperatu 15 Gr. Celſ. — : 
trübe. Bt bric ting: Bei, Fer r. Celſ. — Wetter 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 
Freitag, den 9. Juli: Wolkig mit Regenfällen, Gewitter. 
mit Ben 10 9 i genfällen, Gewitter. Ziemlich 
onnen Aufgang 3 Uhr 51 Minuten, Untergang 8 Uhr 19 Min. 
Mond» Aufg. 3 Uhr 36 Min. Nachm. Unterg. 11 Uhr 0 Min. Nachts. 
Sonnabend, den 10. Inli: Wollig, ſrickweift Gewitterregen. Wärmer. 
Lebhafter Wind. 
Berliner telegraphiſche Schluſtkourſe. > 
ſchwach Peſ. Pfandb. 8% % 100,40 100.40 
216,20 4 


Tendenz der Fondsb. ter 
Ruſſ. en —— 


216,.— „ * 12 0 102,— 102,40 

Warſchau 8 Tage 216,05 210,05 Poln., Bfdbr. 4½% 68,10 68,40 
Hefter reich. Bann. 140 35 170,50 Türk 1% Anleihe © 2215, 22.20 
2 Conſols 3 pr. 98,10, 98,20 Ital., Rente 4% 94,— 94,20 
reuß. Conſols 3¼ pr. 104 20104, 10 Rum. v. 1894 4% | 89.60 89,60 
Preuß. Conſols 4 pr. |104,— 103,80 Disc, Comm. Antheile 205,80 205,30 


Diſch. Reichsanl 39%, | 94,70) 97,70 Harp. Bergw.⸗Act. 1182.75 18330 
Stich. deichsan ts. 0104. 104,10 Chor. Stadtanl. 3, 0% 100,50,100,50 
Wpr. Pfdbr. % nld. 11 94,10 94,— | Weizen: loco in 
„he, ieee eee wee 77% 757% 
Wechſel⸗Discent 3% Lomb Spiritus 70er leco. 42,— 41,93 
echſel⸗Digcont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deuſche Staast⸗ h 
3% für andere Effekten 4% ſche Staast-Anl 


. ͤöũ¹wʃ᷑ĩ ⁊ 
7 ..... NTET (ZRE 
Rohseidenstoffe 


von M. 12. — bis M. 48. — das ganze Kleid, als auch ſchwarze weiße u 
farbige Seidenſtoſſe mit Garantieſchein für gutes abs Brettern Ber 
kauf an Private porto- und zollfrei in's Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Muſter umgehend. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich 


Kgl. Hoflief. 


Sonnabend,, d. 10. Juli 
Montag, den 12. Juli 
Dienstag, d. 13. Juli 


Morge 


200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, 


Haupt- 
trefler 


Ziehung! Metzer Dombau-Geldloose i 3 l 30 Dir. 
50,000, 20,000, 10,000 Mark ı :.. 


Loose à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


In unſer Firmen-Negifter ift bei der! 


unter Nr. 123 eingetragenen Firma: 
„Nathan Leiser“ 

in Thorn in Spalte 6 heute einge ⸗ 

tragen worden: 

Der Kaufmann Berthold Lewin 
zu Thorn iſt in das Handelsgeſchäft 
des Raufmanns Nathan Leiser 
als Handels geſellſchafter eingetreten 
und die nunmehr unter der Firma 
Nathan Leiser & Co. beſtehende 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 197 
des Geſellſchafts Regiſters eingetragen: 
Gleichzeitig iſt unter Ne. 197 des 
Geſellſchafts Reaiſters die offene Han · 
delsgeſellſchaft Nathan Leiser, & Co. 
in Thorn mit dem Beginn vom 
1. Juli 1897 und als Geſellſchafter: 
1) der Kaufmann Nathan Leiser 

zu Thorn, 

2) der Kaufmann Berthold Lewin 
zu Thorn 
eingetragen. 
Thorn den 3. Juli 1897. (2781 


Königliches Amtsgericht. 

Bufolge Verfügung von heute iſt in 
das Firmen » Regiſter bei der unter 
Nr. 879 eingetragenen Firma: 

„D. Henoch“ 
in Thorn, deren Inhaber der Kauf; 
mann Daniel Henoch zu Thorn iſt, 
in Spalte 6 eingetragen worden: 
Die Firma iſt durch Rauf auf das 
räulein Sophie Aronsohn zu 
horn übergegangen. 

Gleichzeitig iſt in daſſelbe Regiſter 
unter Nr. 994 die Firma D. Henoch 
in Thorn und als deren Inhaber das 
Fräulein Sophie Aronsohn zu Thorn 
eingetragen worden. (2780) 

Thorn, den 3. Juli 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 356 Tauſend 
Hintermauerungsſteinen, 152 
Tauſend rothen Berblendfteinen 
und 64 Tauſend Klinkern zum 
Bau einer Badeanſtalt, eines Maſchinen⸗ 
hauſes und eines Locomotivſchuppens, 
ſowie zur Abpflaſterung eines Ent⸗ 
wäſſerungsgrabens auf Bahnhof Ino⸗ 
wrazlaw ſoll ganz oder in 3 Looſen 
getrennt öffentlich vergeben werden. 

Verdingungstermin: 


Sonnabend, d. 17. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr. 
Die Bedingungen find für eine Mark 
von der Unterzeichneten zu beziehen. 
Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen. (2732) 
Inowrazlaw, den 1. Juli 1897. 
Kal. Eiſenbahn - Betriebsinfpection 3: 


Bekanntmachung. 


An unſerer bez Gemeindeſchule iſt die 
elle zu beſetzen. 7 
a e 2100 Mark und ſteigt 
in 5x4 Jahren um je 200 Mark bis 
3100 Mark, wobei eine frühere auswärtige 
Dienfizeit angerechnet wird. Nur Bewerber, 
welche die Rektoratsprüfung beſtanden haben, 
werden berückſichtigt und werden ſchriftliche 
Meldungen mit Zeugniſſen und Lebenslauf 
bis zum 16. Juli d. Js. hier entgegen⸗ 
genommen. 251 
Thorn, den 14. Juni 1897. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Mocker. 
Vom 1. bis 8. Juli 1897 ſind gemeldet: 
Geburt 


| 


en. 

1. Tochter dem Eigenthümer Friedrich 
Hollatz. 2. T. dem Arbeiter Franz Skrobacki. 
3. T. dem Arbeiter Anton Lewandowski. 
4. T. dem Arbeiter Marian Pniewski. 
5. Sohn dem Arbeiter Joſeph Kohls. 6. S. 
dem Arbeiter Conſtantin Schubrich. 7. S. 
dem Maurerpolier Felix Gorezynskt. 8. S. 
dem Sergeanten Wilhelm Kurz. 9. S. dem 
Arbeiter Theophil Kwaterski. 10. S. dem 
Schloſſer Auguſt Sadriwna. 11. S. dem 
Fleiſchermeiſter Adolf Schiemann. 12. S. 
dem Zimmergeſellen Hermann Doebelt. 
13. S. dem Arbeiter Simon Branicki. 
14. T. dem Tiſchler Albert Thober. 15. Eine 
uneheliche Tochter. 16. T. dem Stellmacher 
Johann Oſtrowski. 17. T. dem Arbeiter 
Tarl Witt, Kolonie Weißhof. 18. S. dem 
Bäckermeiſter Abraham Nawratzki. 19. S. 
dem Amtsdiener Carl Adam. 

Sterbefälle. 

1. Antonie Wisniewski, 1 Jahr 9 Monat. 
2. Louiſe Woidt, 1 J. 6 M. 3. Hedwig 
Wendland, 4 Monate. 4. Wittwe Clara 
Schwarz, geb. Borowski, 42 J. 5. Wittwe 
Minna Kühl, geb. Kübtz, 72 J. 6. Wanda 
Laskowski, 6 Mon. 7. Eine Todtgeburt. 
8. Paul Kurz, 5 Tage. 9. Alexander 
Madiewicz, 2 Wochen. 10. Anna Schütz⸗ 


mann, 2 J. 11. Anton Andruzkiewicz, 20 J. 
12. Wilhelm Maſur, 3 Monat 15 Tage. 
Eheſchließßungen. 


1. Vorarbeiter Carl Fiedler mit Lydia 
Lange. 2. Arbeiter Valentin Stanczewski 
mit Margarethe Ulaszewskl. 3. Rohrmeiſter 
Franz Noehrenberg- Thorn mit Maria 
Naumann. 


Klempnergesellen 


verlangt 


In No. 29 vom 18. 


n In Thorn zu haben in der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck. m 


4. 96 


des Frauen-Daheim, sowie in fast allen Hausfrauen - Zeitungen von sparsamen 
Hausfrauen empfehlend besprochen und mit 40 Medaillen ausgezeichnet ist 


Lessive Phenix 


(Patent J. Pieot, Paris) 
das einzig praktische Mittel zum 


Waschen von Wäsche 


ü und anderer Stoffe. 
Sie reinigt ohne Seiſe, Soda und Chlor jede Wäsche mit 
halber Arbeit 


und reichlich 


mm 25 Procent billiger = 


besser, als seither, ohne die Wäsche im Geringsten anzugreifen. 
Lessive Phönix ist zu beziehen zum Preise von 30 Pfg. per Pfund in Thorn 


bei Hugo Claass, Adolf Majer, Carl Sakriss, E. Szyminski, Paul 
Weber, Hugo Eromin, Carl Matthes, J. M. Wendisch Nachf., 
M. Kalkstein von Oslowski, Anders & Co. 


In Mocker bei Thorn: Apotheker B. Bauer, Drogerie, 


Fabrikation für Lessive Phénix (Patent J. Picot, Paris) 


WarkePfeilring‘‘ 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Vo 


gewieſen worden, daß die auf den Straßen pp. 
feilgehaltenen Mineral⸗Wäſſer, wie Selterſer⸗, 


Soda » Waller u. A. m. an die Abnehmer ; 
ſtets eiskalt verabfolgt werden und daß der in allen gangbaren Formaten 
Genuß ſo kalten Waſſers in normalen Zeiten empfiehlt 


leicht 
gerer 
Di 


ſchank werden hierdurch angewieſen, das Ge⸗ 


tränk 


peratur entſprechenden Wärmegrade von elwa 

10» Celſ. abzugeben. 1 
Das 

Genn 


insb 


gewarnt. 
Thorn, den 18. Mai 1897. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Verſteigerung. 


Fr 


werde ich vor der Pfandkammer hietſelbſt 


3 


15 Billardſtöcke, 
ſpinde, 1 Sopha, 1 Schreib⸗ 
pult, 6 Mille Cigarren, 1 
Bierapparat 
zwangsweiſe, ſowie 
18 Wiener Rohrſtühle, 
Reſtaurationstiſche, Cigarren, 
Cognac und 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Gaertner, Gerichts vollzieher. 


I Zwangsberſteigerung. 
Mittwoch, den 14. d. Mis., 


lung 


Thorn, den 8. Juli 1897. 


— kkDſß— 


Netzer Dombau-beld-Lotterie 


Ziehung vom 10.—3. Juli er. 
find 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 


FFF 
Frau C. Plichta, Modiſtin, 


fertigt an: ſüämmtliche Damen ⸗Garderobe 
nach dem neueſten 
des guten Sitzes. Damenkleider 3 —4 Mk., 
elegant 6 Mk., Kinderkleider 2 Mk. 


freundl. reuov. Part⸗Wohuungen 


21 


1. Ok 


H. Patz. Zimmer für 1 Perſon. 


werde ich bei den Käthner Joseph 
Kempinski’ihen Eheleuten in Siemon 
Abbau Kreis Thorn 

eine Fläche Winterroggen auf 
dem 
Sch 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah ; 


L Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


2779 


5 Z Z N e 
N \ 17 IT FV Undbertroffen 


als 
Schönheitsmittel 
und zur 


Hautpflege. 


% 


— 


A p 2 
rn 


9 
n den Apotheken 


0 j 0 
N N N 
ef 
NOLIN 
mol 
und Drogerien. 
Tubenä 40 u.80 Pf. 


li, 
Marke Pfellring? 


2 2 
In Dosen d 10, 20u.60 Bl, in 


Visiten-Karten 


n beachtenswerther Seite ift darauf hin⸗ 


ernſte Verdauungsſtörungen von län⸗ 
el nach ſich 5 - Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 
e Verkäufer von Mineralwaſſer im Aus⸗ 


nur in einem der Trinkwaſſer⸗Tem⸗ 


Mein 
” 
likum wird daher vor dem G d ji ch 
—— — überhaupt, u I u y 
ejondere aber der ieee er 


Remiſe ꝛc., iſt Fortzugshalber ſofort zu 
verkaufen. 

L. Schröter. 
Mein Grundstück, 


Oeffentliche 


eitag, den 9. d. Mis., 


Vormittags 10 Uhr verkaufen oder zu verpachten. Käthner. 


Leichter. Halhverdeckwagen 


verſetzungshalber zu verkaufen. Näheres durch 


M. Palm's Reitinſtitut. 


Rohrſtühle, 1 Kommode, 
2 Kleider⸗ 


Für die Provinzen Pommern, 
Ostpreussen und Westpreussen 


wird je ein tüchtiger 


Aussenbeamter 


(Fachmann) von einer alten ſüd⸗ 
deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
zum baldigen oder fpäteren Antritt 
geſucht. Hohes Gehalt und die ſonſt 
üblichen Bezüge. Gefl. Offerten, die 
discret behandelt werden, sub J. V. 
9777 an Rudolf Mosse, Berlin 
S. W. erbeten. 2782 


Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
2591 G. J 


Tüchtige Alalergehilfen 
bei hohem Lohn und dauernder Beſchäſtigung 


ſtellt ein A. Zielinski, Maler, 
2735 Brombergerſtr. 82. 


Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht 
die Buchbinderei u. Schreibmaterialien- 
Handlung ©. Foerder, Mocker. 


Einen ordentlichen 


Hausdiener 


verlangt 2748 
Liebchen’s Gasthof, 
Hoheſtraſte 4 u. 6. 


Ein Laufburſche 


wird ſofort geſucht. Von 


3 
Wein 
2788 


effentliche 


Vormittags 11 Uhr 


Halme von etwa 


effel Ausſaat acobi. 


verſteigern. (2789) 


Bartelt, Gerichtsvolltieher. 


. SN 


a 350 Mk. zur 


noch zu haben in der 


Bäckerſtraße 39. 


Strobandſtraße 12 


wem? ſagt die Expedition dieſer 
eitung. 


chnitt unter Garantie 


2 Zimmer und allem Zubehör vom 
tober zu vermieth. Daſelbſt 1 kleines 
Bäckerſtr. 3. 


ie: Mittelwohn jof. od. 1. Oktober 
zu verm. Zu erfcag. A. Wittmann von 
4—6 Uhr Nachm. Heiligeiſtſtraße 9, part. l. 


Mocker, Lindenſtraße 4, beſtehend aus 
Wohnhaus, kleinem Obſtgarten, Stallungen, 


Hepnerſtr. 32, iſt Fortzugsahlber 
von ſogleich oder 1. October zu 


Meinen geehrten Kunden 
zur Nachricht, daß ich vom 
5 Juli bis 25. Auguſt ver- 
re 


bin. 
Ida Giraud, Modiſtin, 
Brückenſtr. 40. 


Victoria - Theater. 
Freitag, den 9. Juli er.: 
Erſtes Auftreten des 
Fräulein Marie Schwarz. 
(Premiere!) 


Die goldne Eva. 


Preis-Lufifpiel in 3 Akten von 
Franz von Schönthan und Koppel⸗Ellfeld. 


2787 


(Dutzendbillets haben bei alen Premieren 
nur à 25 Pf. Zuzahlung Gültigkeit.) 


Ziegelei-Park. 


Freitag, den 9. Juli er., | 
Abends 6 uhr: | 


Grosses Militär- 
Doppel-Concert 


flür den Fonds des 
Kaiser Wilhelm-Denkmals in Thorn 


ausgeführt von den Kapellen des Fuß⸗Artl.⸗ 
Regis. Nr. 15 u. Ulanen⸗Regts. 3 

Eintrittspreis 30 Pf. 
Nach Belieben aufwärts. gu 


Bei eintretender Dunkelheit: 


Couverts 


mit Firmen-Aufdruck 
das Mille von 8 Mk. an 


Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Altstädt. Markt 35 
I. Etage beſtehend aus 5 Zimmern iſt vom 
1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2770 Adolf Leetz. 


Eine kleine Wohnung, 


drei Zimmer mit Zubehör, III Treppen, 
e 20 zu verm. — für 96 Thlr. 
1 . Ni 


Die 2. Etage, 


vom Herrn Oberſtabsarzt Dr. Liedtki bewohnt 
iſt vom 1. October anderweitig zu vermiethen, 


2692 Bäckerſtraße 47. 
Wohnun von 3 bis 4 Zimmern mit allem prachtv. Erleuchtungd.ganz.Parks. 
U Bubensr vom 1. Oktober billig! Im Intereſſe des patrlotiſchen Zweckes 


zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65. 
neben Born & Schütze. A. Hacker. 


Mellienstr. 8 „ Willa „Martha“ 


Ecke Glacis, Rother Weg, 
7 Zimmer, viel Nebenräume, gr. Stallungen, 
mit großem oder kleinem Garten eventl. jo» 
fort zu vermiethen. 2380 


2 herrſchaftl. Wohnungen, 


I. u. II. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 

mit Balkon und allem Zubehör, ſind vom 

1. Oktober (die II. Etage v. ſofort) zu verm. 
W. Ziele, Coppernikusſtr. 22. 


2 grössere und 1 kleine Wohnung 


zum 1. October zu vermiethen. 2726 


A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 
Wohnungen, 


Brombergerſtraße 33, in I. u. II Etage 
beſtehend aus je 5 Zimmern, Burſchenſtube, 
Pferdeſtall ꝛc., find vom 1. October ander» 
weitig zu vermiethen. 2654 
Wittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55 


Wohnungen zu vermiethen: 


In meinem neuerbauten Haufe, Heilige- 
geiſtſtraße 1, am Nonnenthor find vom 
1. Oktober d. J. 5 Wohnungen mit ſchönſter 
Ausſicht über die Weichſel, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Zubehör und Balkon zu 


laden ein ganz ergebenſt 


2786 
Krelle. Windolt. 


. 


— 


Sonntag, den II. Juli 1897, 
Nachmittags 5 Uhr, 
im Schützenhause: 


Sommerfeſt, 


beſtehend aus 2790 


Militärconcert und Tanz, 


für die Mitglieder, deren Angehörige, 
ſowie die eingeladenen Gäſte. 
Vereins- und Bundesabzeichen find anzulegen. 


Der Vorstand. 


Jahres-Trainirkarten 


werden für die zweite Hälfte der Saiſon zum 
halben Preiſe von Mark 5 ausgegeben und 
ſind beim Kaſſirer und Vorſitzenden des 
Vereins erhältlich. 2759 
Der Vorſtand 
Vereins für Bahuwettfahren. 


400 — 420 Mk., ſowie 1 Eckladen zu verm. ’ Pfirsiohblüth. U 
Zu erfragen Coppernikusſtraſte 22 im Veilchen- 
Muſikinſtrumenten⸗Laden von W. Zielke. Rosen- 


Ein Laden, 


worin ſeit 9 Jahren Uhrmacherei, ſowie 


eine Schloſſerwerkſtalt 


vermiethet zum 1. Oktober d. J A. Stephan. 


Bäckerstrasse 15 
ift die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör zum I. 10. 97 zu vermiethen. 

2634 H. Dietrich. 

Eine 1 8 
von 4 Zimmern, Entree, e und allem 
ehe III Treppen, iſt vom 1. Oktober 
eventl früher zu vermiethen. 2751 

Rich Wegner, Seglerſtraße 12. 
Die von Herrn G. Gude innegehabte 


Schloſſer werkſtatt 


Hoheſtraße, iſt von ſofort zu vermiethen. 

2747 6. Edel, Gerechteſtraße 22 
In dem Neubau Wilhelmſtadt, Friedrich⸗ 

25 n ſind zum erſten 
etober 


Wohnungen 
von 3 bis 8 Zimmern nebit Zubehör eventl. 
auch Pferdeſtall zu vermiethen. 


Konrad Schwartz. 


Lein Laden, 


worin ſeit 12 Jahren ein Barbiergeſchäft und 
zwei Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Eine Hofwohnung 
von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 330 Mk. 
per 1. Oktober zu vermiethen. 55 
K. P. Sohliebener, Gerberſtr. 23. 


Altstädt. Markt 28 
2. Etage, elegante herrſchaftl. Wohnung, 


in vorzüglicher Qualität empf. à Packet 
(3 Stück) 40 Pf. (2356) 
J. M. Wendisch Nachfl. 


Altzink 
und Zinkabfälle 


kauft jedes Quantum zum höchſten Preiſe 
gegen ſofortige Caſſe 
Zinkſchmelze Annahütte 
Herrmann Brinckmann, 


Königsberg i. Pr. 1592 


Wohnung. 
Die erſte Etage im Hauſe 1g. 1, 
9 Zimmer (Ausſicht Weichſel) eventl. großer 
Pferdestall, iſt Fortzugshalber vom 1. Oetober 
ab im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
659 Faul Engler. 


Breiteſtraße Nr. 2 


iſt die 3. Etage per 1. Oktober zu vermieth 
2738 Paul Hartmann. 

Eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern u. Zubehör in der 
3. Etage vom 1. Ditober zu vermiethen. 

A. Malehn, Sqhuhmacherſtr. 3. 
ut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 
2 Etage, 4 Zimmer, Wäbhenfiube, 

* Speiſekammer, allem Zubehör, Brunnen 
auf Hof, vom 1. 10. zu vermiethen, auch 
daſelbſt Z Zimmer nach vorne, in 3. Etage, 
3 Zimmer nebſt Balkon, nach der Weichſel. 

Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Brückenstrasse 32, I. Etage. 
errſchaftliche Wohnung, 7—8 Zimmer, 
alkon, Badeeinrichtung vollkommen renovirt, 

per 1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 
Desgleichen 1 kleinere Wohnung, 3. Etage, 
3 Zimmer u. Zubehör nur an ruhige Miether. 
ohnung v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 


es. Breiteſtraße 4, II. _ 
Drei Zimmer nebk Zubehör 
iſt Neuſtädter Markt Nr. 7 zu vermieth, 
Synagogale Vachrichten. 
Freitag Abendandacht 8 Uhr. 
Hier zu Beilage. 


zu vermiethen. 


Ein Pferdeſtall 


iſt von fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
2771 Adolf Leetz. 


Araberstrasse 3, 

1 Wohnung, 3 helle Zimmer, helle Küche, 
Zubehör, 330 Mark, 1 Wohnung, Stube, 
Kabinet, Küche, 150 Mark. Rob. Malohn. 


. ] A mn en 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


Beilage d. Thorner 


Andere Beiten. 


Roman von E. Vely. 
ne (Nachdruck verboten.) 


26. Fortſetzung. 

„Ah —“ Prinz Dietrich ſchnellte zurück, er ſuchte auch eine 
Sekunde lang eine Stütze und fand ſie an dem goldumrandeten 
Thürpfoſten. 

„Sehen Ste,“ ſagte Hans, wie das auch Sie trifft! Und 
haben es ſo ehrlich mit der armen kleinen Ilſe gemeint.“ Er 
ballte eine Fauſt. „Das thut erſt weh — vorher dachte ich, 
Unrecht gegen Unrecht auch mit Blut abwaſchen —“ 

„Hans. komm doch zu Dir! Hans, das iſt ja ſchrecklich!“ 
Prinz Dietrich rannte bin und her über den Swyrnateppich 
und blieb wieder neben dem Kameraden ſtehen. „Mein Junge 
— ſieh, das ift ſchlimm! Aber ein rechter Mann läßt ſich nicht 
leicht entmuthigen.“ 

„Muthlos bin ich nicht; ich ziehe den Rock da aus und den 
Arbeitskittel des Kaufmanns an. Ich gehe nach Tuba, da habe 
ich einen Freund — Fred ſetzt ſeine Hoffnung auf Afrika — wir 
müſſen für die Unſrigen arbeiten.“ 

„Dazu gehört freilich Muth!“ ſagte der Prinz und ja) auf 
ſeine eigenen wohlgepflegten Hände. a 

„Das — das mit Ilſe iſt aber unmöglich! Wie könnte der 
Fürſt einwilligen — die Mesalliance hätte er tolerieren können 
die beſchimpfende Heirath —“ 

Eine tiefe lange Pauſe, beide ſahen vor ſich nieder, weil ſie 
nicht Aug in Aug blicken konnten. 

„Das iſt ein unſägliches Elend!“ rief endlich der Prinz und 
ſprang auf — „und ſie, Ilſe, kann es garnicht überſtehen — 
glaube mir das kann ſie nicht!“ 

„Sie muß! Sie hat die Gebote gelernt — ſie weiß, daß 
die Sünden der Väter getragen werden müſſen — ſie muß ſich 
drein finden wie wir alle. Nur die Mutter, weißt Du, Dietrich, 
der haben wir die ganze Wahrheit noch nicht ſagen können.“ 

Der Prinz blickte hinüber nach dem Divan — da hatte er 
gelegen und den Rauchwolken nachgeſehen und geträumt und 
erwogen — und nun mit einem Male die ganze Lage verändert! 
Nicht um den Zorn des Seniors des Hauſes handelte es ſich 
mehr — um den blanken Schild der Standesehre. Er war mit 
Leib und Seele Offizier, er hing an ſeinem durch vielhundert 
jährige Traditionen verherrlichten Namen, ſich einen Flecken darauf 
zu denken, das war ganz unmöglich 

Und doch! Der rothe Kopf, der ſüße Mund, das ganze 
gläubige Vertrauen zu ihm — war denn das alles jo wegzu⸗ 
ſchleudern, fortzuſchieben aus dem Gedaͤchtniß? 
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Er kannte auch einige, die ſich männlich gegen die Hinder 
niſſe geſtemmt hatten, die ſich ibrer Liebe entgegengeſtellt. — Und 
der Hans mußte auch den Rock ausziehen! Rock und Wappen 
in 45 eine Wagſchale und Ilſe und die geringe Apanage in die 
andere. 

Es war eine marternde Wahl, und er konnte unmöglich 
ſchnell damit fertig werden, ſo ſchnell wie Hans von Peddenberg, 
der jetzt auſſtand. 

„Nein, bleib noch — ſieh, Hans, wenn ich Dich ſo gehen 
laſſe, dann iſt doch alles aue. Und — zum Teufel, halt’ mich 
nicht für herzlos und für keinen Waſchlappen — Du. trink eine 
gute Flaſche mit mir —“ Er drückte ſchon auf die Klingel. 
„Willſt nicht? Aber zum Teufel, ich kann nun mal nicht jo 
ſchnell mit mir fertig werden. Das if nicht in meiner Natur.“ 

„Du haſt doch nur einen Weg, den Du geben kannſt.“ 

„Und — den Kampf mit dem Widerſpruch! Du kennſt 
das nicht! Ich weiß wohl, Du warſt als Junge ſchon ſo. Den 
Apfel und dann tüchtig hineingebiſſen und beileibe nicht verrathen, 
we un er ſauer und ſchlecht war. Hatte ich den Apfel genommen, 
ſo liebäugelte ich mit der Birne des anderen — Du, Hans, es 
iſt viel ſchöner, zu fein, wie Du biſt.“ 

„Wer weiß!“ lächelte er müde. 
ich Ilſe finde.“ 

„Und dann hin zu ihr und dem armen Ding vor den 
Ropf ſagen — glaubſt Du, daß ich das leiden kann?“ Er 
zerrte an ſeinem Bart. „Ich gehe mit Dir! — Sie hat doch 
aller Welt getrotzt — Hans, die gemeinſchaftliche Reife war 
ein plötzlicher Einfall von ihr, keine, nicht die geringſte Ver- 
abredung. Das Schrecklichſte zu Haufe erlebt, ins Blaue geftürzt, 
durch Zufall nach dem Bahnhof gerathen — Hans, wenn man 
jo rührend geliebt wird! — — Wo bleibt denn Damm! Wird 
der Burſche langſam — immer langſamer, ſage ich Dir —“ Er 
wollte eben wieder klingeln, da trat der Diener über die 
Schwelle. 

„Ein Telegramm, Durchlaucht.“ 

„Wo bleiben Sie denn, Damm? Beſter Damm, etwas 
ſchneller könnten Sie ſchon ſein. Ich wollte von der letzten 
Weinſendung —“ 

„Das Telegramm —“ a 

„Ja, doch, das hat Zeit. Wie ſo'ne gleichgiltige Depeſche 
manche Menſchen noch immer in Aufregung verſetzen kann. Geben 
Sie den Wiſch her.“ 

„Da ſteht: Seiner Durchlaucht dem Fürften Dietrich von 
Wündeck,“ ſagte Damm. 

„Meinetwegen!“ 

„Iſt aber noch nie vorgekommen!“ 


„Und nun ſag' mir, wo 
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„Da ſieht man — was uns umgiebt, iſt ſtrenger auf die 
Etikette als wir ſelber. Wollen uns die Ueberſchätzung nächſtens 
verbitten, Damm!“ 

Der Diener blieb diesmal trotz des Auftrages kerzengerade 
ſtehen. Prinz Dietrich riß die Depeſche auf. Dann ſtieß er einen 
Laut des Schreckens aus — als ſchöbe ihn eine fremde Hand, 
ſchnellte er vorwärts auf Hans von Peddenberg zu und hielt ihm 
das Blatt hin. 

„Fürſt Eck durch Sturz aus dem Wagen getödtet; im 
Namen der Beamtenſchaft kondoliert dem neuen Herrn 

Meußel.“ 

Auch der Lieutenant las den Inhalt zweimal, dann legte er 
die Depeſche auf den Tiſch. 

„Dem Majorat- und Stammherrn von Wündeck bleibt 
jede Qual der Welt erſpart — für den giebt es hinfort nur 
eine Pflicht! Geſtarten Euer Durchlaucht den Ausdruck der Theil- 
nahme, wie der Hinzufügung des Glückwunſches.“ 

„Um des Himmels willen Hans, ſei doch nicht fo furchtbar 
korrekt!“ rief Fürſt Dietrich, und dann ein ſchluchzender Ton aus 
ſeiner Bruſt, und er ſchlang ſeine Arme um den Hals des 
Gefährten aus der Kindheit. „Ich bedarf ja gerade jetzt ſo 
vielen Mitleids.“ 


Der Salon der Frau Dirwald hatte zablloſe Plätze und 
Plätzchen, große und kleine Sofas dos-à-dos, Puffs und 
Eckdtvans, alles darauf berechnet, vielen Gruppen Plauderwinkel 
zu ſchaffen, die Schaufelftühle für die Amerikanerinnen fehlten 
ſo wenig wie auf den großen und kleinen Tiſchen die Albums 
mit Anſichten von Berlin und deutſche und engliſche Zeitungen 
Die Blattpflanzen, welche als Schmuck dienten, waren künſtliche, 
ebenſo eine große Palme im Erker, neben welcher ein Meſſing 
käfig mit einem Papagei ſtand, der in drei Sprachen „guten 
Tag, wie geht's“ und „du Lump“ rief. Die Schweizer Land: 
ſchaften an den Wänden waren Oeldrucke aber ſie wurden 
immer von den Ueberſeeiſchen „beautiful“ gefunden. Den Deckel 
des Pianinos tagsüber ſchließen zu wollen, wäre eine Verwegen⸗ 
heit geweſen, eine Spielerin nach der andern löſte ſich dort ab. 

Aber jetzt war der ſeltene Augenblick, daß ſeine Taſten nicht 
erklangen und niemand von der durcheinanderſchwatzenden Pen- 
ſionsherde zu Haufe war — es gab etwas in der Stadt zu ſehen. 
Frau Dirwald war zu Ilſe von Peddenberg gekommen, die 
ſehnſüchtig vom Fenſter aus den Gruppen nachgeblickt hatte. 
Jetzt ſaßen ſie ſchon eine Weile in dem Erker auf dem kleinen, 
niederen Sofa. Sie hatten geplaudert. „Ja“, ſagte Ilſe. die 
Hände zuſammenlegend und halb erſchreckt gewahrend, daß fie 
auch hier ſoeben wie zuweilen in der Stille des Zimmers daheim 


ihren linken Fuß unter dem Kleide emporgezogen hatte, was 
doch eine junge Dame nicht thun durfte, „nun habe ich Ihnen 
das alles erzählt — ſo iſt's, ſo kam's, und jetzt iſt mir ordentlich 
leicht zu Muth. Denken Sie doch nur, ſeit der Fahrt und den 
Augenblick, wo mich Didi hierher brachte, ſo krampfhaft ſchweigen. 
zu müſſen — ſo wie ein Mädchen aus der Fremde erſcheinen 
Und das habe ich ja gar nicht nöthig — als Braut des Prinzen 
von Wündeck. Schöner, alter Name — nicht wahr? Sie werdem 
alle mal Augen machen vor Ueberraſchung. Meine liebe Frau 
Hauptmann, ſehen Sie, Ihnen mußte ich das anvertrauen — ich 
weiß, ich darf's. Sie find gewiß verſchwiegen.“ 

Die Dame lächelte. „Wenn man ſo viele Menſchen kommen 
und gehen ſieht, wenn einem ungefragt fo viel mitgetheilt wird, 


es lernt ſich. Sie habe ich auch nicht gefragt. Fräulein von 


Peddenberg. Und wenn ich die einzige bin hier im Hauſe, der 
Sie Vertrauen ſchenkten, ſo iſt Ihr Geheimniß wohl verwahrt. 
Vorläufig wünſcht der Prinz das, und ſie haben ſich danach 
zu richten.“ 

Ilſe wurde blutroth. 

„Aber — ich werde wohl dieſe einzige nicht ſein,“ ſetzte die 
Wittwe hinzu. 

Das ſchöne Mädchen ſpielte mit der Krepproſette des Gürtels. 
„Miß Miller hat mir nämlich aus ihrem eigenen Leben erzählt, 
ſie war dreimal verlobt, denken Sie doch. Und jetzt verabſcheut 
ſie die Männer, und wenn ſie die alte Welt angeſehen hat, will 
ſie nach Amerika zurück und ein Hoſpital gründen. Nur der 
leidenden Menſchheit will ſie ſich widmen.“ 

„Hm! Und ſonſt — ?“ 

„Die gute, alte Frau von Barnbeck —“ 

„Fragte fie nach allen Regeln der Kunſt aus —“ 

„Ste hat ein jo warmes Intereſſe. Sie hat die Wiener 
Iſſuns gekannt und iſt mit den Grazern intim —“ 

„Ja, ja, und die Neugier ſelber — und daher jelbfiver- 
ſtändlich auch die Mittheilſamkeit anderen gegenüber. Sie waren 
nicht ganz vorſichtig, Fräulein von Peddenberg!“ 

„Aber, was ſoll man denn anfangen, wenn man jo ein- 
geſperrt iſt?“ Sie wies nach dem Gewoge unten in der Straße. 
„Ich ſoll — ja nicht — nicht mal mit den andern! Ach und 
die paar Fahrten mit Ihnen haben mir ſo ſehr gefallen! Ich 
möchte in Berlin leben, immer da ſein, wo die Menſchen jo an- 
einander vorüber haſten, als hätte nicht einer von ihnen Zeit. 
Und — ſo angeguckt werden wie hier — mein Gott, zu Hauſe 
thun ſie das garnicht — es kennt einen auch jeder. Hier, das 
iſt ſonderbar —“ 

„Frech,“ ſagte Frau Dirwald. „das iſt eigentlich der richtige 
Ausdruck für das, was Sie für Bewunderung genommen haben, 


Fräulein von Peddenberg.“ 
N CJortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


um Moskauer Aerzte⸗Congreß ſchreibt man dem 
„B. Tgbl.“ aus Moskau: Der Antrag der äbtifgen Commiſſion, 35 (00 
Rubel für den Empfang und die Bewirthung der Mitglieder des Con⸗ 
ſſes von Seiten der Duma zur Verfügung zu ſtellen, wurde abgelehnt, 
e 16 450 Rubel als Prämie ausgesetzt ie für die beſte Arbeit auf 
dem Gebiete der Volkshygiene gewährt werden ſoll. Bis jetzt ſind 3000 Mit⸗ 
— ————— en 


glieder eingetragen, darunter 2000 Ausländer und circa 1000 Ruſſen. 
Im kaiſerlichen großen Opernhaus (dem drittgrößten der Welt) werden am 
7., 10. und 14. Auguſt Plenarverſammlungen abgehalten, ferner ſtehen 
Adelsclub, Manege und Hiſtoriſches Muſeum zur Verfügung. 

Koch und die Rinderpeſt. Gegenüber anderslautenden Mel⸗ 
dungen telegraphirt der Korreſpondent der (dazu noch antideutſchen) Londoner 
„Daily mail“ aus Kapſtadt: Nach erſchöpfenden Experimenten iſt die Kap⸗ 
regierung mit den Erfolgen von Kochs Präventivſerum gegen die Rinder- 
peſt hoch befriedigt. In den Diſtrikten, in denen die Peſt noch nicht wüthet, 
hofft man 90 bis 97 Proz. der Thiere durch IJ pfung retten zu können. 
Leider trifft man bei Lokalkomitees auf Widerſtand, wodurch die Peſt nur 
noch weiter um ſich greift. 

Mit Frauen beſetzt worden ſind bei den letzten Wahlen in 
Jamestown, Kanſas, ſämmtliche Aemter vom Mayor abwärts Sowie die 
Frauen die Gewalt in Händen hatten, waren ihre erſten Maßregeln auf 
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Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
7. Juli 1897, vormittags. 
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die Hebung der Moral unter den Männern gerichtet, und dies galt in erſter 
Linie den Spielſalons. Die Beherrſcherinnen der Stadt Sielten ſich aber 
nicht erſt lange mit Schaffung von Strafparagraphen auf. Mit Aexten, 
Beilen und Hämmern gewappnet, brachen ſie ſpät Abends in einen der 
bekannteſten Salons ein. Das ſtärkere Geſchlecht räumte ſchleunigſt das 
Feld, und unter dem Jubel der durch die Fenſter zuſchauenden Menge 
wurde die geſammte Einrichtung in thre einzelnen Beſtandtheile zerlegt, 
wurden die in Menge vorhandenen Bier⸗ und Whiskyfäſſer auf die Goſſe 
entleert. Letztere Maßregel hatte allerdings die unbeabſichtigte Folge, daß 
5 der zuſchauende Mob gröblich betrank und es an Exzeſſen nicht fehlen 
ieß. 
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Die Ziehung der 2. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie beginnt am 16. Auguſt 1897. 
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